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Vor der RevolmtLott.
Paris , 31. Januar 1899.

Das ungeheuerliche Werk ist geschehen. Die Regierung
hat es erreicht, daß der Gesetzentwurf, wonach das Revisionsver¬
fahren den vereinigten Kammern des Caffatioushofes über¬
tragen wird, einer Commission überwiesen wurde und damit
hat sich die französische Kammer mit doppelter Majorität im
Prinzip mit der Vorlage einverstanden erklärt und sich auf's
Neue gegen das Lichtwerden ausgesprochen.

Aber dieser Gesetzentwurf hat eine Geschichte. Noch un¬
längst hat Dupuy einen Antrag Rose, der dasielbe wollte, für
unannehmbar erklärt, weil es nicht möglich sei, in ein bestehen¬
des Verfahren einzugreifen. Ebenso widersetzte er sich einem
anderen Antrag Waldeck-Rousseau, der bezweckte, einen Conflikt
Mischen Militär- und Civiljustiz dadurch zu beenden, daß alle
knnexen, also gleichmäßigen Verfahren zu ruhen hätten, so
lange dem Cassationshofe eine Sache vorliege. Und nun greift
n selbst in die Speichen des rollenden Rades ein . Man steht
der dem Endurtheil und man fürchtet dasselbe. Deshalb muß
inan die Richter, ohne daß man ihnen etwas vorwerfen kann,
im letzten Augenblick brandmarken. Und weshalb? Weil sie
sch durch nichts beirren ließen, der Wahrheit zum Siege zu
derhelfen.

O, Beaurepaire, dieser neue Hampelmann im Richtertalare,
!r hat gut gearbeitet, er hat das Ministerium unter seinen
Streich untergeordnet, er hat keinen Zwischenfall hervorgerufen,
sondern eine Verschwörung.  Aber mag diese sich auch
s>och gegen das Licht richten, das französisch« Volk ist nun doch
sovon der Dreyfusangelegenheitdurchsättigt, daß sich die Spitze
leicht gegen die Regierung richten kann und die Bourbonen und
Napoleons leichtes Spiel hätten, wenn sie sich eben zu Volks-
fct emporzuschwingen vermöchten. Natürlich frohlockt und
Mirt die Generalstabspresse. Doch die Revisionsblätter ver-

den Muth nicht. Clemenceau setzt in Frankreich das Ver-
lnauen, daß es seine Pflicht thue, wenn auch die Regierung feige
.V Pflicht nicht thue. Siecke schreibt, daß auch die neuen Rich-

!t ein Gewissen hätten und ein Rechtsgefühl. Und wenn sie
"schnicht aufgeklärt seien, würden sie sich aufklären lassen. Denn
^ Thaisachen könnten nicht mehr verdunkelt werden. Und den
«orten der „Temps" endlich, in letzter Linie werde Frankreich

richten, fügt d«r muthige Jaures hinzu: „Schon recht.
?ss"r ein Land, in dem das Recht derart geknechtet wird, wie
^ ^ findet sich im Zustande der Revolution."

Ja , man steht hier vor der Revolution. Das alte Jahr¬
hundert ist noch nicht begraben. Und' der Feuerschein der Re¬
volution vor hundert Jahren leuchtet wieder auf. Man pro-
testirt gegen die überall zu Tage tretende Faulheit und Morsch¬
heit. Man hat nur noch nicht den Napoleon den Ersten ge¬
funden, der das ganze verrottete Staatswesen umzuwälzen
weiß.

KarlMeiilimjHk ItfriityM.
h Berlin , den II Februar.

Deutscher Reichstag.
23. Sitzung. 1 Uhr.
Aus der Tagesordnung sichen nur Initiativanträge, zu¬

nächst in dritter Lesung die Anträge (Gesetzentwürfe) Hompesch
(Ctr.), betreffend Aufhebung des Jesuitengesetzes, sowie Rickert
(freis. Ver.) und Limburg-Stirum (cons.) betreffend Aufhebung
nur des § 2 des Jesuitengesetzes.

Abg. S chä d l er (Ctr.) befürwortet den Centrumsantrag.
Abg. Rickert (freis . Ver.) kommt auf eine Aeußerung des

Abgeordneten Lieber, die Schweiz betreffend, zurück und be¬
merkt dabei, Deutschland sei mit der Schweiz durch Gefühle so
verbunden, daß er glaube, dies hier zur Sprache bringen zu
müssen. Herr Lieber habe sicher nicht im Entferntesten daran
gedacht, die Schweiz beleidigen zu wollen.

Abg. Lieber (Ctr .) entgegnet, daß ihm in der That fern
gelegen habe, das schweizerische Volk zu beleidigen. Er habe
blos beabsichtigt, einen etwaigen Hinweis auf die Schweiz als
Vorbild für das Asylrecht in einem Augenblick, wo Alles noch
unter dem Eindruck eines furchtbaren in der Schweiz begangenen
Verbrechens gestanden, zurückzuweisen.

Abg. Limburg - Stirum (cons .) wendet sich gegen
den Abgeordneten Rickert, wobei er bemerkt, daß die heutige
Aeußerung des Herrn Rickert wieder ganz mit dem Eindruck
übereinstimmte, der seiner ganzen politischen Auffassung ent¬
spräche. Dies hielten die Herren links für national.

Abg. Bebel (Soz .) meint, die Aeußerung des Abgeord¬
neten Lieber, die derselbe neulich über die Schweiz gethan, daß
sich dort Frauen- und Königsmörder frei Herumtreiben, habe
wohl Erregung in der Schweiz Hervorrufen müssen, denn das
Attentat auf die Kaiserin von Oesterreich sei das erste politische
Attentat in der Schweiz gewesen. Daß das Asylrecht der
Schweiz dem Grafen Limburg ein Dorn im Auge sei, sei ja
klar. Er möge aber daran denken, daß das Asylrecht der
Schweiz auch dem Herzog von Braunschweig, dem Grafen

Arnim, ferner den Sprößlingen der Bourbonen und Orleanisten
zu Gute komme.

Abg. Rickert (freis . Ver.) bedauert, wie Graf Limburg-
Stirum auch diese Angelegenheit wieder benutze, seinen über¬
reizten Nationalismus kund zu geben und der linken Seite des
Hauses den Mangel an nationaler Gesinnung vorzuwerfen. Er
finde keinen parlamentarischen Ausdruck, um diese VerdäHi-
gungen nach Gebühr zurllckzuweisen.

Abg. Lieber (Ctr .) dankt dem Abgeordneten Ri3ert für
dessen Anregung. Er, Redner, habe nur notorische Thatsachrn
angeführt und bemerkt nochmals, daß er das schweizerischeVolk
nicht habe beleidigen wollen.

Abg. Sattler (natl .) führt aus, er habe die Worte des
AbgeordnetenLieber überhaupt nicht so schwer genommen und
sie seiner Erregung zu Gute gehalten.

Abg. Bebel (Soz .) sagt, der Abgeordnete Lieber könne
doch schon aus dem Eintreten der sozialistischen Partei für
den vorliegenden Antrag entnehmen, wie diese Partei denke und
wie sie nur von den Gefühlen der Gerechtigkeit geleitet werde.
Die Gesetzentwürfe Lieber(Ctr.) sowie Rickert und Graf Lim¬
burg-Stirum werden hierauf angenommen. Debattelos wird
sodann in dritter Lesung der Gesetzentwurf Bachem-Mllnch-
Färber betreffend Verzollung von Pongee-Seiden-Geweben an¬
genommen. Es folgt die erste Lesung des Rickert'schen Gesetz¬
entwurfes zum Schutze des Wahlgeheimnisses(Einführung von
Jsolirräumen und Abgabe der Stimmzettel in Couverts).

Abg. Rickert (freis . Ver.) empfiehlt den Entwurf.
Abg. von Stumm (Reichsp .) bekämpft denselben.
Abg. Schädler (Ctr .) tritt Namens seiner Partei leb¬

haft für den Gesetzentwurf ein, weil derselbe für die loyale
Schaffung der Wahlfreiheit sorge.

Die Abgg. Bassermann(natl.) und Kopsch(stets. Dolksp.)
wünschen gleichfalls die Annahme des Entwurfes.

Abg. Auer (Soz .) ist gleichfalls mit dem Anträge einver¬
standen. Redner wünscht aber, daß der Zeitpunkt, bei dem das
Wahlrecht beginne, herabgesetzt werde auf den Punkt, wo die
Wehrpflicht beginne. Werde doch auch das Recht der Thron¬
besteigung an das vollendete 18. Lebensjahr geknüpft, da könne
auch das Wahlrecht mit 18 Jahren beginnen, falls man nicht
etwa meine, daß zum Besteigen eines Thrones weniger Einsicht
und Erfahrung gehöre, als zum Wählen.

Die AbgeordnetenWerner (Antis.) und Ernst (freis. Ver.)
treten für den Antrag ein. Letzterer bespricht eine Reihe von
Wahlbeeinflussungenzu Gunsten conservativer Candidaten.

(Nachdruck verboten.)

Wie starö Kronprinz Rudolf von
O-sterreich?

Von Gras F . A.
III.

Die Katastrophe.
MP* 1 scheinbarer Ruhe war der Januar 1889 fast gänzlich

offen, der Kronprinz fuhr viel auf die Jagd, der er von
^idenschaftlich ergeben gewesen war, und man ließ ihn

^ st lieber gewähren, als der für die Verheirathung der
^ rone ffe Vetsera bestimmte Termin immer näher heranrllckte.

Mte auch am Montag, den 28. Januar , der Kronprinz
^ Prinzen Philipp von Koburg und dem Grafen Joseph
e'nt ^ogd im Forst von Meyerling verabredet. Er

. e an, Abend des genannten Tages mit ihnen im dortigen
^ »schloß zusammentreffen, einem ehemaligen Kloster, nicht
uj. l)cn  Baden bei Wien gelegen und von Baden durch das

" Helenenthal leicht zu erreichen, der Kronprinz hatte es
g' jttfjre 1887 erworben und sich stets gern dort aufgehalten.
jU ein einstöckiges Gebäude, in einem kleinen, von weihen
nu! tn  umgebenen Garten gelegen, zu dem man durch ein

Gebäude, das eine Zeit lang als Wirthshaus benützt
hi. klangt. Die vom Kronprinzen benützten beiden Zimmer
^ "oen sichE Erdgeschoß des Schlößchens und waren sehr

Ungerichtet. Den einzigen Schmuck des Wohnzimmers
MD ein großer bosnischer Teppich. Im Schlafzimmer stan-
Ufei! emfaî eg  Bett aus Nußbaumholz, einige Stühle und
^ "htvendigsten Toilettegeräthschaften. Die Wände waren
W ?gdtrophäen decorirt.

Der Kronprinz hatte sich, wie er dies oft zu thun Pflegte,
nicht eines eigenen Wagens, sondern des Gefährts des Fiakers
Bratfisch bedient, der bei ihm auch deshalb in Gunst stand, weil
derselbe sehr gut zu pfeifen verstand. Er fuhr allein, über den
„Grünen Baum" und Baden. In der Nähe des letztgenannten
Ortes blieb der Wagen auf schlechtem Weg stecken, und der
Kronprinz stieg aus und war Bratfisch behilflich, denselben wie¬
der freizumachen, wobei er stark zu transpiriren begann und
eine Erkältung davontrug. Als er, auf der Höhe von Heiligen¬
kreuz angelangt, die Symptome derselben spürte, stieg er wieder
aus und ging, um sich warm zu laufen, wie er zu Bratfisch sagte,
zu Fuß nach Meyerling. Bei dem einfachen Souper war er in
heiterer Stimmung, meinte jedoch zu den beiden genannten
Cavalieren, er wolle bald zu Bette gehen, denn er habe einen
tüchtigen Schnupfen, den er gründlich ausschwitzen müsse. Am
nächsten Morgen erschien er nicht zur festgesetzten Zeit, sondern
ließ sagen, die Erkältung mache es ihm unmöglich, mitzuthun,
man solle nur ohne ihn jagen.

Dies geschah, und als die Herren zurückkehrten, fanden sie
ihn in heiterer Stimmung, und von der Erkältung war wenig
mehr zu spüren.

Er erzählte, daß er eine Depesche erhalten habe, durch welche
Erzherzog Karl Ludwig ihn zu einem Familiendiner einlud, an
dem er aber nicht theilzunehmen beabsichtigte. Prinz Koburg
möge ihn entschuldigen und nicht viel Aufhebens von seinem Be¬
finden machen. Die beiden Herren verließen ihn bald wieder,
da es ihnen schien, als ob er allein zu sein wünsche.

Jene Depesche hatte eine ganz besondere Veranlassung.
Am 29. Mittags war Baronesse Vetsera mit der Gräfin

Larisch ausgefahren, um Besorgungen zu machen. Vor einem
Laden am Kohlmarkt hotten sie den Wagen halten lassen und
die Gräfin war in den Laden gegangen. Kaum war dies ge¬

schehen, so stieg auf der andern Seite Baronesse Mary ebenfalls
aus und begab sich zu dem in der Nähe wartenden Fiaker des
Bratfisch, der sogleich den Weg nach Meyerling emschlug.

Ob die Gräfin Larisch, eine Tochter des Herzogs Ludwig
von Bayern aus der morganatischen Ehe desselben mit der
Baronin von Wallersee, um diese Verabredung gewußt Hai oder
nicht, war nicht festzustellen. Sie verneinte es, wurde jedoch
bald darauf veranlaßt, Wien zu verlassen.

Im Boudoir der Baronesse fand die Mutter derselben, als
sie nach ihrer Tochter suchte, einen Brief mit der Mitiheilung,
daß Mary, um allen Unannehmlichkeiten zu entgehen, zu Ver¬
wandten gereist sei. Namhaft hatte sie dieselben nicht gemacht.

Sehr beunruhigt, begab sich die alte Dame sofort zu dem
Ministerpräsidenten Grafen Taaffe, der auch Minister des
Kaiserlichen Hauses war, und theilte ihm das Vorgefallene mit,
der Minister fuhr sofort nach dem Palais des Erzherzogs Karl
Ludwig und trug diesem die Angelegenheit vor.

Hierauf erfolgte die telegraphische Einladung zu dem
Familiendiner.

Als Prinz Philipp von Koburg den ihm vom Kronprinzen
ertheilten,Auftrag,aus führen wollte, trat ihm der Kaiser in
sichtlicher Aufregung mit den Worten entgegen: „Um Gottes¬
willen, was ist denn mit Rudolf?"

Prinz Philipp berichtete, daß der Kronprinz sich erkältet
habe, sein Unwohlsein jedoch zu keinen Befürchtungen Veran¬
lassung gebe. Er bitte, ihn bei dem Diner zu entschuldigen.

Die Kronprinzessin erschien jetzt ebenfalls und berich¬
tete, daß sie ein Telegramm ihres Gemahls erhalten haben, in
dem er sie ersucht, ohne ihn bei dem Diner zu erscheinen. Er
habe sich eine Erkältung zugezogen, sei aber nicht ernstlich
unwohl. (Schluß folgt.)
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Ubg. Graf  Limburg - Stirum (cons .) widerspricht
dem Anträge.

Ubg.  D <rsbkt  ch (Ctr.) beleuchtet namentlich die Wahl-
beeinfluffungen in Saarbrücken, im Bereiche der Stummachen
Verwaltung» Wenn der Bunvesrath heute hier nicht erscheine,
obwohl doch ein jeder anständige Mensch auf eine Anfrage zu
antworten Pflege, so liege das offenbar daran, daß die Gründe,
welche etwa der Bundesrath gegen den Antrag Rickert Vor¬
bringen könnte, so fadenscheinige seien, daß er sich scheue, sie
hier vorzubringen, (Beifall und Unruhe rechts.)

Präsident Graf Balle  st rem  ruft den Abgeordneten
Dasbach wegen dieser Ausdrücke zur Ordnung. An der De¬
batte betheiligen sich noch die Abgeordneten Liebermann von
Sonnenberg und Dasbach. Der Antrag Rickert wird gleich in
zweiter Lesung angenommen.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. Tagesordnung: Posteiat.
Schluß gegen7 Uhr.

Preußischer Landtag
Die Berathung des landwirthschaftlichen Etats wird heute

fortgesetzt, der nach unwesentlicher Debatte, in der nochmals
die Fleisch- und Leutenoth auf dem platten Lande ange¬
schnitten werden, genehmigt wird. DasHaus geht darauf zurBe-
rathung des Forstetats über, der ebenfalls gmehmigt wird
Nächste Sitzung Freitag.

Politische Tagesüberftcht.
* Wiesbaden, den2. Februar.

Deutschland.

weigern, drei Millionen Dollars als völlige Befriedigung der
Ansprüche der Soldaten anzunehmen, ist die Regierung in
Washington entschlossen. den Cubünern viel mehr, selbst 16
Millionen, anzubieten, wenn sie sich nicht mit einem geringeren
Betrage begnügen. Welche Summe immer vereinbart werden
sollte, so müsse diese schließlich durch die Einnahmen der Insel
eingebracht werden. Die Cubaner seien sich darüber klar, daß
ein derartiges Abkommen die amerisanische Okkupation ver¬
längern hönnte. Da es ein ernster Wunsch der Cubaner zu sein
scheint, daß das Heer eine große Summe erhalte, ist di« Re¬
gierung geneigt, dem Wunsche zu willfahren.

* Kleine Nachrichten. Wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet,
ist der Entwurf einer Fernsprechgebühren-OrdnuNg dem
Bundesrathe zugegangen. — Der Pariser Senat hat den fran¬
zösisch-italienischen Handelsvertrag mit 248 gegen 40 Stimmen
angenommen. _ _ _ _

* Wahlbeeinflnssuuge » ? Sowohl in parlamentari¬
schen Kreism als auch in der Presse wird noch lebhaft die
Reichstagssitzungvom Montag erörtert, in welcher Admiral
Ttrpitz  den Arbeitgebern und Vorgesetzten, also auch der
Werftdirection, das Recht absprach, ihre Untergebenen bei den
Wahlen zu beeinflussen. Dies hat natürlich die Billigung aller
Parteien gefunden mit Ausnahme des Herrn v. Stumm und
des conservativen Fraktionsredners. Auffällig ist es NUN, daß
die Nordd- Allg. Ztg., die bekanntlich als offiziös gilt, diesen
Zwischenfall zwar für trledigt erklärt, aber Verwahrung ein¬
legt gegen eine Auffassung, die den verantwortlichen Leitern
der staatsrechtlichen Betriebe das Recht bestreitet, selbst dann auf
d«e politische Gesinnung ihrer Arbeiter einwirken zu dürfen,
wenn es sich um sozialistische Agitationen handelt. — Dieser
Standpunkt ist weder originell noch neu. Nur ist er nie so
offen ausgesprochenworden. Es ist überhaupt noch nicht
sicher, ob sich mit diesem Zwischenfall nicht eine Campagne gegen
Lirpitz einleitet. Oder ist die Erklärung nur eine offiziöse
Ungeschicklichkeit?

* Der Rheinische Provinziallattdtag bewilligte nahe¬
zu einstimmig di« Uebernahme der Garantie für den Rhein-
Dortmund - EmScanal,  wie sie der Provinzialaus¬
schuß beantragt hatte.

* Aus den Parlamenten . Die Budget-Commission des
Reichstages setzte gestern die Berathung des Militär-Etats bei
den Einnahmen fort und genehmigte dieselben ohne Erörte¬
rungen. Es folgten die fortdauernden Ausgaben. Auf An¬
frage des Abgeordneten Müller-Sagan erklärte der Kriegs¬
minister die Meldung, daß Detmold die Garnison verlieren
solle, für falsch. Abgeordneter Bassermann richtete an den
Kriegsminister eine Anfrage wegen der Spieler-Affaire in
Hannover. Es müsse doch der Militär-Verwaltung möglich
sein, die Ausbeutung der jungen Offiziere durch Wucherer zu
verhindern. Der Kriegsminister sprach sein Bedauern über
derartige Vorkommnisse aus und versicherte, daß der Kaiser
rücksichtslos durchgreife, um diese Schäden auszurotten. Es
müsse dies auch gelingen. Die an die Offiziere herantretenden
Geldanerbietungen seien oft geradezu schamlos. Es werde er¬
wogen, ob es sich nicht empfehle, den Offizieren die Anzeige der¬
artiger Anerbietungen zur Pflicht zu machen. Jedenfalls werde
es militärischerseits nicht an dem nöthigen Ernste fehlen
Einzelne Kapitel wurden bewilligt. Am Dienstag solsidie De
batte fortgesetzt werden.

Ausland.
* Der österreichische Reichsrath ist gestern vertagt

worden und dürfte diese Vertagung den ganzen Sommer über
währen. Sie hat unter den Abgeordneten aller Partei-
Schattirungen große Aufregung hervorgerufen. Die Linke will
eine gemeinsame Protestkundgebung der deutschen Oppositions¬
parteien an die Wählerschaft richten. Die deutschen Opposi¬
tions-Blätter kündigten an, daß die Deutschen, ohne die zu
regieren in Oesterreich unmöglich sei, nunmehr alle Wege, die
gegen sie führen, rücksichtslos verschließen werden.

* Paris ist wieder ohne Esterhazy . Er hat Dienstag
Abend noch die Stadt verlassen, da ihm mitgetheilt wurde, daß
sein G-leitbrief in 24 Stunden abgelaufen sei und daß die
Untersuchung, welche auf Antrag seines Vetters gegen ihn ein¬
geleitet wurde, wieder aufgehoben werde. Man glaubt, baß er
sich nach Belgien begeben hat.

* Einen offenen Brief richtet Juler Lemaitre
im „Echo de Paris " an Dupuy, worin er diesen auffordert, die
ganze Enquete der Strafkammer des Cassationshofs zu
a n n u l l i r e n. Die öffentliche Meinung erachte das Trio
Loew. Bard, Manau für disqualifizirt. Lemaitre glaubt über¬
zeugt sein zu dürfen, daß sein Vorschlag in Wirklichkeit dem
innersten Gedanken des Ministerpräsidenten entspricht. — Das
tft jetzt gar nicht so unmöglich. Aber die Revisionistenwerden
sich wehren.

* Cubanisches . In einem Telegramm aus Havanna
wird gemeldet: Da die militärischen Chefs der Cubaner sich

Ktt » der Amgegend.
] [ Tonnenberg , 1. Februar. Die Mittheilung,

daß Herr Hammer»  der Besitzer des Restaurants„Bahn
Holz", dasselbe wieder übernommen, beruht auf einen
Jrrthum, indem nach wie vor Herr Klein  das Restaurant
bewirthschastet und dasselbe auf mehrere Jahre gepachtet hat.

— Bierstadt , 30. Jan, Unsere neue Schule war
schon des Oestcren Gegenstand des Ortsgespräches, vor dem
Erbauen Gegenstand zum Petitivniren an da» Kgl. Land¬
rathsamt und, nachdem nun ihre bessere Hälfte steht Gegen¬
stand allgemeiner Bewunderung. Gewöhnlich stellt man

!Prachtbauten— und das vollendete Schulgebäude an und
für sich wird einen schönen Bau reprasentiren— mit der
Frontseite nach der Hauptstraße. Die Schult aber kommt
mit der Giebelseite nach derselben zu stehen, das heißt,
wenn überhaupt die zweite Hälfte an die erste Hälfte an>
gebaut wird. CS muß nämlich noch der Boden erworben
werden, auf welchen die zweite Hälfte des Schulhauses zu

ehen kommen soll. Wie man hört, jst das betreffende
Grundstück, ca. 1,8V Ar, von einer Commission zwecks

Ankaufs im Enteignungsverfahrenabgeschätzt worden und
zwar per Ruthe zu 380 M. Es nimmt Niemand Wunder,
wenn der Eigenthümer, Herr Gastwirth Heuß, auf dieses
Angebot Nicht etngeht. Gin Prozeß zwischen genanntem
Hetrn und der Ortsgcmeiude scheint unvermetd
sich. Ob und inwieweit in diesem Falle dai
Enteignungsverfahren Anwendung finden kann, wird die
Zukunft lehren. Auf jeden Fall aber wäre cs rathsam,
u versuchen, ob nicht ohne Prozeß die Sache geklärt

werden könne. DaS betreffende Grundstück soll gleichzeilig
zur Ausführung eines kleinen Straßendurchbruchs dienen;
jedoch geht eine Straße an demselben vorbei, welche bisher
allen Anforderungen entsprach. — Der Keller, welcher heute
vor acht Tagen von feinem 60 Centimeter hohen Wasser-
'tande mittelst Saugspritze befreit wurde, wird bedeutend
ousgesüllt. Ob er dadurch trocken werden wird, wird viel
äch bezweifelt, um so mehr, als heute zwei Arbeiter
ca. 2 Stunden lang Wasser aus dem Keller trugen.
Sollte da» auch Regenwaffcr gewesen sein, wie von dem
ersten Wasser behauptet wurde? ES wäre im Jntereffe
deS Gemeinbefäckelszu wünschen. Was wird nun die
ertige Schule, sammt Entwässerungskanal. sammt Straßen

durchbruch und — vielleicht sammt Prozeßkosten— kosten?
An einer geeigneteren Stelle hätte Man wenigsten- ein 6-,
wenn nicht ein 8klassigeS Schulgebäude für denselben Preis
errichten können.

ob Biebrich , 1. Februar. Die etwas kältere
Witterung der letzten Tage rcsp. daS Aufhören der Nieder-
chläge hat einen bedeutenden Rückgang des Wasserstandes

deS Rheines zur Folge gehabt. Am Pegel  waren heute
früh noch 2,20 Meter, immerhin noch ein guter mittlerer
Wasserstand, bei welchem die Schifffahrt im vollen Gange
betrieben werden kann. Die Güterboote und Schlepp¬
dampfer nutzen die Gelegenheit denn auch auS und ist der
Verkehr zur Zeit außerordentlich rege.

-r Dotzheim , 2. Febr. Im verflossenen Jahre
wurden auf dem hiesigen Standesamt 174 Geburten an-
gemeldct, 91 männlichen und 83 weiblichen Geschlechts-
Eheschließungen fanden 34 statt. Gestorben sind 90 Per¬
sonen— 43 männlich, 47 weiblich —;  davon waren
allein 45 Kinder, die noch nicht 1 Jahr alt waren.
Schulkinder starben5. Ein Alter von 70 Jahren und
darüber erreichten 10 Personen, 5 Männer und 5 Frauen.
Tie älteste Frau war 86 Jahre alt geworden.

ch. Breckenheim , 1. Febr. Zur Feier von Kaisers
Geburtstag veranstalteten der hiesige Krieger - und
Militärverein  und der Ki r che n cho r am Sonn¬
tag Abend gemeinschaftlich im Saale des GastwirthS Stamm
einen Familienabend. Der Vorsitzende deS Kriegervcreins,
Herr Förster Heuß.  eröffnete die Feier, indem er auf die
Bedeutung des Tages hinwicS und das Kaiserhoch auS.
brachte, woraus die Nationalhymne gesungen wurde. Herr
Pfarrer Kopfermann  führte sodann aus, daß dir
Kirchenchor das Recht und auch dir Pflicht habe, auch Bei
solchen Veranstaltungenmitzuwirken und besonders an dem
Geburtstage unsere» geliebten Kaisers. Er zeigte sodann,
daß wir der Unzufriedenheit gegenüber, die heutzutage viel-
fach herrscht, allen Grund hätten, aus unseren Kaiser stolz
zu sein und daß wir volle» Vertrauen zu ihm habe»
könnten. Und wenn vir auch mnnchmai mit seinen An¬

sichten nicht übcreinstimmten, so dürfe dadurch die
deutsche Monncntreue nicht erschüttert werden, die &*,
Führer nicht verläßt in guten und in bösen Tttgcki.
Im weiteren Verlauf deS Abends hielt Herr Lehrer
Müller  einen wohlburchdachten, sorgfältig äuSgrarbeitete,
Bortrag über „Dir Erziehung zur Wahrhaftigkeit*, de«
der größte Thcil der Versammlung mit gespannter Aus.
merksamkeit lauschte und lebhaften Beifall zollte. War so
ein guter Theil deS Abends der Belehrung gewidmet, si
trugen die gut eiustudirten Gesänge des Kirchenchors, bet.
chicdrne Deklamationen, die gemeinschastlich gelungenen

Lieder und ein Kiaviervorirag des Herrn Lehrer Müller
zur Verschönerung der Feier hei. Zum Schluß wurde ouih
derK iferin, der edlen Frau und Mutter aus dem Throue,
gedacht und ein Hoch auf sie ousgebracht. So verlief die
Feier auf das schönste und hätte sicher auch den der-
biffenstrn Gegner solch» Familienabende, — es gibt bereu
merkwürdigerweise genug, — zu anderen Ansichten bekehrt.

1. Flörsheim , 1. Febr. Sonntag, den 5. Febr.,
Abends8 Uhr, hälr der hiesige Rauchclub Froh-
inn in feinem Elublokal bei Gastwirth Ad. Becker eine

rärrische Abendunrerhaltung ab. Der Eintritt ist frei.
Das Programm ist ein sehr reichhaltiges.

B . Wicker , 1. Febr. Bei der am Montag Nach¬
mittag auf dem hiesigen Rathhause stattgehabten Bei,
Steigerung  des EiseS vom hiesigen Brandweiher blieb
Herr Restaurateur August Zeiger von Bad Wcilbach mit
35 Mark Letztbietender. Ob nun mit diesem Resultate im
Allgemeinen ein Vortheil für die Gemeinde erzielt wurde,
bleibt abzuwarten. Unseres Erachtens hätte man Hem
Zeiger daS Eis unentgeltlich abgeben sollen mit der Be<
dingung, daß er im Nothfalle von Krankheiten, wo Sii
unbedingt erforderlich wird, an die hiesigen Bewohner dab>
elbe gratis abzugeben hätre.

? Eltville , 31. Jan. In der Nacht von Samstaz
aus Sonntag würben einem hiesigen Einwohner aus semn
Behausung daS Fleisch und die Würste von einem srisch
geschlachteten Schweine gestohlen. Doch wurde der Eigen,
thümer darüber wach, setzte den Dieben nach, die bald ihn
Beute abwarfen und das Weite erlangten. Einer derselbm
aber hatte seine Kappe und den Rock liegen lassen, wodurch
man aus di« Spur kam und einen der Diebe verhafte»
konnte. . ^ . , ,

v Villmar , 1. Febr. Zur Feier des Kaiser «.
G e b u r t S t a gcs war am vorigen sonntag im„Nassauer
Hof" (I . Flach) dahier Tanzbelustigung. EbensoW
der hiesige Militär - Verein  an genanntem Tagem
Tanzkränzchen ab. wegen ringetretener Trauer nicht
seinem Bereinslokale„Germania", sondern bei I . Grimm.
— Nächsten Sonntag giebt der Gesangverein..Teutonia
seinen diesjährigen Ball im „Nassauer Hoj". Etwas
später, vor Beginn der Fastenzeit, wird letztererW
noch ein Concert veranstalten. — Waren schon im v°lW
Jahre die H o t z p r e t s e hoch, so sind dieselben in di-si
Winter, obschon derselbe ein so gelinder ist. noch»ff
die Höhe gegangen, wenn man berücksichtigt, datz
Klafter Buchen-Schtitholz mit 40 und mehr Mark VeM
worden ist. ,,rj

a. Runkel , 31. Jan. Allerwärts feierte wan uM»
lieben Kaisers Geburtstag, also auch hier. Aber n«
ander» als sonst! In früheren Jahren föaatten !*1(J
sogenannten „besseren'  Stände unsere» Städtchens»
sammen. auf Kaisers Gesundheit zu essen und zu >»
während dem ,.g - r i n g e r ° n" Stande es b-llebte, ^
man den Vereinen angehörte, den Abend des T g
Bier und fröhlichen Liedern zu verbringen, unsik-
ehrtcn Stadtväter hatten daher beschlossen, m diesen, I
zu Ehren Sr . Majestät ein allgemeines
veranstalten und die gesammte Bürgerschaft dazu cm;
Trotzdem fanden sich nur 28 Herren dazu «n.
rede, kurz und kernig, hielt unser Herr Burg *
Hauptmannd. L. Buchsieb.  Er und n°chi
andere Herren, die dem OffizierSstandeang-hor-"..
in Uniform erschienen. Etliche Herren, au deren ^«»»»M ‘ ÄlfiSi«
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Wiesbadener Carneval
* Wiesbaden, den2 8«̂ ^

* Wiesbadener Zitherklub . Der d'esMr'g-
ball  des Wiesbadener Zithcrklud findet am
den 11. Februar cr.. im großen Saale deS ttatyoi.

ft *3  SftÄÄÄ
ba den er Mä nner - Club" zu einer narrischer^ erofben1̂'TUnrpn hip färttiartlllUKtt knsltkN>cingelobcn hatte. Waren die Erwartungen der ^ footenetngeiaocuqauc. sov
zahlreich erschienenen Festgäste schon hochgespanni, ^ lerne
doch durch das ibnen Dmgebolene mehr“* ^ ^ *̂ 1
Punkt8 Uhr 11 4'tin. hielt das Conntee>n,t groß» ^

Das Rarrenscepter schwau, .

-bf«-

Radau seinen Einzug.

Mlh mit
M er en
Abe. E,Ef
N n stst
•3ound

Me, ers
)̂ °uungf

^Nften
®an3dorzi

lieberf
wenn3
^ grii
So gew

j). ^ÜtDi
gingen
W 'gur
»"ideg£

rC
■eine



Wi «SVadener Venerak -Sknzelger. Seit - 8.
Air. 29.

!r ü n b erg und man kann ihm nur das Lob51b flm _
,,n daß er vortrefflich verstand, den übernommenenPosten

^ - «füllen. Schon seine Ansprache fand ungetbeilten Beifall und
lUä!,: richtige Stimmung in die Gesellschaft. Daß der

BHKLiL *»« ßT n r \ (S r ii n h p r n in
richtige Stimmung in die Gesellschaft,

ui Carl Grünberg  in bewährter Weise seines
■ . j w(iittte, hätten wir eigentlich kaum zu erwähnen, da dies
iMverständlich ist. Nunmehr folgten Schlag auf Schlag auSge.
' Mete Vorträge und Lieder, so daß das Auditorium nicht aus

Jub-l hcrauskam. Urnarr A u g. H a r t m a n n erzählte,
"e all' s Keile verdiente und brillirte als Gesanglehrer bei der
mU  die Aktiven des Vereins abgehaltenen Probestundc. Narr
Laders  sang das Lied „Am Rhein beim Wein", Herr Kiese  r
i-itt als Annoncensammler Schwammler und mit seinem Ständchen
nAuguste, ferner im Verein mit den Narren K r em er und
awernez  als nettes Kleeblatt die Lacher auf seiner Seite. Narr
^chkM Fischer  glaubte als Bauer auch mal sein Glück mit
|[ntD, Vortrag versuchen zu sollen, mußte aber unter dem herunter-
«Meueu Narrenhut eiligst verschwinden. Die Brüder G r ü n-

brachten ein hochfein ausgearbeitetes Zwiegespräch als
AMweiber, in welchem sie lokale, politische und Vereinsangelegen«
Mn geißelten und verdufteten-unter nicht endcnwollendem Bei«
a , Eine besonder- Ehre war dem „Männer-Elub" beschieden,

der große Rath der Wiesbadener„N arrhalla"  in vollem
Achse erschienen war. Die darauf bezüglichen Ansprachen der
Merseitigen Präsidenten verkündeten das gute Einvernehmen und
put Zusammenhalten der beiden Vereine und wurde das Band
hinf) Ueberreichung der beiderseitigen Hausorden noch inniger be.
Mtigt. Auch dem verdienstvollen Präsidenten des „Männer-Club"
jtrrn Bau n>garten  brachten die Dirigenten und' Präsidenten
bet„Narrhalla" und des „Männer-Clubs" eine große Ovation
tot, worüber die närrische Corona ihr besonderes Entzücken kund
gab. Seitens der Mitglieder der „Narrhalla", Herren I . Chr.
glücklich, Ross , Dickel und Brüning  wurde der
jlbmd durch ausgezeichnete Vorträge verherrlicht. Der Gipfel des
Wlges errang wohl Narr Plate,  Ehrenmitglied des „Männer-
wb", welcher ein von dem Ehrenmitgliede Herrn Chr. Glück¬
lich gedichteter und von dem Ehrenmitgliede Herrn Musikdirektor
8. ©et beet  componirtes Lied: „Ich denke Dein", in form-
eillendrter Weise und zwar zum ersten Male in der Oeffentlich-
!,i! zum Vortrag brachte. Narr Plate  mußte sich zu zwei Zu-
jabtn verstehen, welche selbstverständlich ebenso ungetheilten Beifall
smde,i Bon dem Leiter der liärrischen Capelle Herrn Weber
«de ein Trompetensolovorgetragcn, das ebenfalls höchst bei-
siilligeAusnahme fand. Die sechs gelungenen Chorlieder hatten
boäEhrenmitglied, Frau Pauline Fi n ke l , sowie die Narren
isiz. B o ss on g , H. F i n ke l , Ad. G r ü ii b c r g und Chr.
Glücklich zum Verfasser, welch' letzterer es sich nicht nehmen
lieh, feine Lieder selbst zu dirigiren und damit eine Stimmung in
dieGesellschaft zu bringen, die an Ausgelassenheit grenzte. Noch
j«erwähnen ist Herr ProfessorH o ch ste t t cr , der Dirigent des
s-mns, welcher in liebenswürdiger Weise die Begleitung zu den
tnijtlntn Programmnummern übernommen hatte. Nachdem die
diidenCvmitee'z kurz nach 12 Uhr ihren pomphaften Einzug ge-
Silten hatten, kamen die Rechte der tanzlustigen Welt zur Geltung,
diedann bis zur vorgerückten Morgenstunde davon ganz aus-
pbigen Gebrauch machte.

h. Wiesbadens!«. „Was die Wiesbadensia jemals zu
Hm versprach, das ist Ihr auf's Beste gelungen!" Dieser be-
taite Loospruch darf der Carneval-Verem „Wiesbadensia"
toH und ganz auf sich beziehen, dmn die Volkssitzung
m Sonntag in den geradezu pompös decorirten geräumigen
§ütet des Walthers-Hof, gestaltete sich zu einer überaus groß-
ÄlM Feier; schöner, als es geschehen, konnte der Verein sein
Stiftungsfest nicht begehen. Eingeleitet durch ein von4 Uhr 11
tiSbUhr 11 stattfindendes Carneval-Concert, welches sich eines
dkfigm Zuspruches zu erfreuen hatte, war es nicht Wunder zu
"lhmn, daß bereits7 Uhr 33 der große Saal vollständig be-
Wwar, dennoch erfolgte erst um 8 Uhr 11 Min. der Einzug
D Ministeriums. Voran schritt der Hallenwächter mit seinem

Dreimaster, ihm folgten2 neu costümirte Hellebarden,
">>t 2 sprühenden Champagnerflaschen, dann kam in großem
Ltmt das Ministerium, stürmisch begrüßt. Präsident Heidecker
Mete die Sitzung mit der großen Glocke ein und sagte unter
«tiderem:

^eid willkommen zu unsrem hellt'geN Wiegenfest,
Und seid gegrüßt von uns, auf's Allerbest,
Das dritte Mal, in dieser Saison, rief die Wiesbadensta,
Und schön Dank Euch, Ihr seid auch heute wieder da.

Lied Nr. 1, Verfasser RahtsmitgliedNiedermann,
den Damengruß und brachte die gewählte„Tarara-

"Enh"-Melodie selbstverständlich die richtige Stimmung,
^chslanzlerS. Franz (mit dem Jubiläumsgrdender großen
Aenzer Carnevalgesellschaft geschmückt), verlas nun das

-oll der2. Damensitzung und erntete reichen Beifall, ihm
/ RathsmitgliedS el i gm a n n , mit einem Couplet
°n Inhalts in dem Refrain: „Gerade wie gewisse Leute"

"" glaubten jedoch bei den ersten Versen, er würde mit der
Wn Kappe Bekanntschaft machen, das hohe Präsidium hatte
r ™) mit der Jungfer etwas Einsehen und es war auch gut,

et  entledigte sich schließlich doch noch ganz gut seiner Auf-
Br1 »Es sicht ein Dienstmann vor der Thür, solle mer den
Wk lasse," so fragte der Präsident, und auf das allgemeine:
E und Jo" brachten denn die Ceremonienmeister das Mit¬
tel ^ ° ^ ^ als Dienstmann Nr. 111, der uns er-
*r e' er sei als Vereinsdiener bei dem neuen„Schillerdenkmal-
^ ^ ungz-Comitee" engagirt und sagte, es sei beschlossen, dem
Listen Schiller jetzt ein Denkmal zu setzen. Er endete seinen
^ vorzüglichen Vortrag mit dem Spruche:
Lieber Schiller tröste Dich, bei uns lebst Du immer fort,

Hjtoi Dein Standplatz auch geändert sich, ob Du hier ob dort,
griechst ein Denkmal aus Erz, Stein ober Sana,
gewiß wie Wiesbade'stiegt am Salzbachstrand!

-L ^btoohl klein in der Figur, so doch groß in seinen
^ ûgen; das war wirklich bei dem nun das Podium, als
« ?̂igurenhändler betretenden kleinen Söhnchen des Mit-

Lewin  zu sagen, wir dürfen ruhig behaupten, daß
li W Comiker von Beruf, von diesem kleinen Humoristen noch

/einen konnte, seine Zugabe: „Wenn's Mailüfterl weht",
% seine ebenso jugendliche Schwester am Tlavicr be»

gleitete, brachte alle zu der Aeußerung:
Bengel ist das!

Lokales.

Ein ganz prächtiger
(Schluß folgt.)

** Wiesbaden , den 2. Februar.
* Freiherr Ludwig von Ompteda , der in voriger Woche

hier starb, war, wie schon kurz gemeldet, Schloßhanptmannvon
Montabaur.  Man erzählt sich, daß Herrn von Ompteda diese
Würde von dem Kronprinzen, späteren Kaiser Friedrich und seiner
Gemahlin verliehen worden sei, mit denen der Freiherr in so nahen
Beziehungen stand, daß die Kaiserin Friedrich nicht nur Pathenstelle
bei einem seiner Söhne übernahm, sondern auch so besorgt um die
geistige Ausbildung ihres Pathenkindes war, daß sie sich mit dem
Direktor des Wiesbadener Gymnasiums, Dr. Pähler, in Verbindung
setzte und sich häufig über das Betragen und die Fortschritte des
jungen Mannes eingehend Bericht erstatten ließ. Diese engen Be¬
ziehungen des Freiherrn zur kronprinzlichen Familie datiren ans
der Zeit, in welcher der Kronprinz von Preußen um die Prinzessin
Viktoria warb. Damals befand sich Freiherr von Ompteda in der
diplomatischen Karriere bei der preußischen Gesandtschaft in London
und nahm bei dem Kronprinzen eine sehr intime Bertrauensstelle
ein. Außer anderen Ehren erfolgte auch die Erncnnung zum
Schloßhauptmann. Und da es bei diesen Ernennungen Gepflogen¬
heit zu sein pflegt, ein königliches Schloß in der Provinz zu be¬
stimmen, in welcher der zu Ehrende seinen Wohnsitz aufgeschlagen,
so kamen nur drei Schlösser in Betracht. Man überließ es dem
Freiherrn, sich aus den vorgefchlagencn dasjenige anszuwählen,
dessen Schloßhauptmann er sein wollte. Dem Anscheine nach hat
der fremdklingcnde Name ihm gefallen, denn, so weit uns erinner¬
lich, ist er nie in Montabaur gewesen und kannte das Schloß,
dessen Titulaturhauptmann er war, wohl nur aus einer photo¬
graphischen Abbildung. Der Verstorbene war literarisch thätig.
Ein Prachtwerk von ihm handelt von den schönsten Schloßgärten
in Deutschland. Dasselbe, in nur einigen hundert Exemplaren ge¬
druckt, ist im Buchhandel nicht zu haben, sondern wurde von dem
Verfasser an fürstliche Persönlichkeiten und die bedeutendsten Biblio¬
theken verschenkt. Aus seinen übrigen Schriften sei eyvähnt, daß
er ein ausgesprochener Feind des grassirenden stümperhaften Klavier«
spiels war und sich in seinen literarischen Produktionen in scharfer
Rüge darüber ausläßt, daß nicht wenige Kinder, die ohne Anlage
und Lust zur Musik sind, von Unvernünftigen Eltern zum Klavier¬
spiele gezwungen werden— nur weil es eben Mode ist —. Diese,
welche es nie zu etwas Tüchtigem auf dem Pianoforte bringen,
bleiben zeitlebens elende Stümper und sind der Anlaß, daß eine
Menge Leute einen gelinden Schrecken haben vor Häusern, in denen
sich ein Klimperkasten befindet. Die Vorfahren des Verstorbenen
gehörten dem Militär- und Diplomatenstandean, der Großvater
war braunschweigischer Reichstagsgesandter in Regensburg.

Anläßlich seines Todes frischt auch die „Frkf. Ztg." folgende
Anekdote auf, die Friedrichv. Badenstedt einst erzählt haben soll.
Baron v. Ompteda war in früheren Jahren auch kgl. Hann. Ge¬
schäftsträger in süddeutschen Residenzen gewesen. Als nun Bismarck
einst gefragt wurde, was er von der staatsmännischen Bedeutung
Omptcda's halte, erwiderte er mit folgendem hübschen Wortspiel:
„Monsieur d’Ompteda n’est pas l’homme d’Etat, “ zu deutsch:
Herr von Ompteda ist kein Staatsmann . Den Lesern, die kein
Französisch lesen können, sei zu besserem Verständnis des Wort-
ipiels die Leseweisc obigen Satzes mitgetheilt: „Molisiüd'OmPle da
nes Pa l ' o m d ' Eta ." *

* Zahlt Oie Steuern Bis zum 15. Februar muß die
4. Rate der Steuer bezahlt sein, widrigenfalls Mahnung erfolgt.
Um einem zu starken Andrange vorzubeugen, haben sich am
11. und 13. Februar beider Kasse einzufinden die Steuerpflichtigen,
die veranlagt sind in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben W.

R. Walhalla -Theater . Das in letzter Nummer dieser
Zeitung angekündigte neue Personal stellte sich gestern Abend
dem zahlreich erschienenen Publikum in vorzüglicher Verfassung
vor. Unstreitig das meiste Interesse erregten die amerikanischen
Matadore der Luft, genannt „The 3 Hugosisets." Dieselben
traten im ersten Theil des Programms als komische Reckturner
auf und leisteten am.dreifachen Reck wohl das Beste, was wir
bisher sahen, der reiche Beifall, der allen ihren Leistungen folgte,
war ein wohlverdienter. Im zweiten Theil sahen wir die
Herren an den schwitrgenden Trapezen in der Luft; eine
meisterhafte Ausführung folgte dort oben der anderen und
stürmischer Beifall unterbrach die fast beängstigendeStille, di«
während ihrer waghalsigen Leistungen herrschte. Ihnen folg¬
ten in der Programm-Nummer die 2 SoeurS de la Praz, zwei
jugendliche Damen, welche mit Virtuosität die Harfen spielten;
auch als Sängerin leisteten dieselben Vorzügliches, da die
Damen über schöne Stimmmitteln verfügen und auch gute
Schulung verrathen. Diesen beiden hervorragenden
Nummern schließen sich der süddeutsch« Humorist Hauser
und der Gentleman Jongleur Lantine  würdig an; ergötzte
ersterer durch seine originellen Couplets und Mimik, so ver¬
blüffte Herr Lantine durch seine schneidigen, absolut sicheren
Jougleur-KLnste. In Olga Viarda  sehen wir eine
excentrische Soubrette, die diese Bezeichnung mit vollem Recht
führt, singt sie doch selbst, das sie nichts genirt, vorzüglich ver¬
stand sie es u. ., das Benehmen verschiedener Personen auf der
Promenade wiederzugeben, köstlich war dabei die Karikirung.
sie wurde aber auch außer reichem Beifall, durch Ueberreichung
einer Blumenspende ausgezeichnet. Mit der Erwähnung der
2 Freres Hast «, akrobatische Potpouri, schließen wir
unseren Bericht über das z. Z. auftretende vorzügliche
Ensemble, auch diese beiden Herren haben berechtigten Antheil
an dem glänzenden Erfolg des Abends, ihre Darbietungen
kamen famos zur Geltung und wurden allseitig günstig beur-
theilt. Die ungarischen Husaren, neun Bogdants,  und
die serbischen AkrobatenM a r - T o - F i - Truppe sind pro-
longirt worden.

* Reichöhallen -Theater - Der Direktor des Reick,Sballen-
Theaters. Herr tl l l in a n n , hält sein Versprechen, Weltstadt-
Programms zusammen z>» stellen, die den Vergleich mit den be¬
deutendsten Varietes aushaltcn können. Das zeigt auch das eiste
Febrnarprvßramin, das gestern Abend das zahlreich erschienene
Publikum zu immer stärkeren Beifallskundgebungen herausfordirtc.
Es fällt einem schwer, aus der Fülle dieser Attraktionen eine an
erster Stelle zu nennen, ohne den übrigen zu nahe zu treten,
doch entscheide die Majorität und da» sind diesnial „Ivo 5
LuttHUMi Pa *i »ia * n » i“, die fünf Pariser Ring-

kämpferinnen. Die Ringkämpfer haben sich schon seit längerer Zeit
der Bühne bemächtigt. Ader weibliche Ringkämpfer, das ist doch
neu und apart. Man muß diesen fünfen, die in verschieden¬
farbigen Blousen und fleischfarbenen Trikots aufmarschiren, selbst
zugesehen haben, um sich das richtige Bild davon zu machen, wie
ich Kraft des Körpers mit geschmeidiger Eleganz eint. Zwei und
zwei ringen sie. Aber das ist kein abgekartetes Spiel, wie man
ihm so häufig begegnet. Um sich von dem Gegentheil zu über¬
zeugen, schaue man nur auf die Augen. Augen wie Panther l
Die Griffe klatschen ordentlich auf dem weißen Fleische, jetzt sangen
ich die Arme, jetzt wälzen sich zwei Körper auf der Erde, im

nächsten Augenblick muß eine besiegt auf den Rücken liegen. Da
— im letzten Moment — ein schneller Schwung, ein vergebliches
Entgegenstemmen der anderen: und beide stehen sich gegenüber,
uni den Gang aufs Neue zu beginnen. Siegerin blieb in zwei
Gängen Mlle. C o q d' o r , die sich den Champignonder Welt
nennt und die preisgekrönte Mlle Valentin  mit einem ge¬
schickten Kunstgriff warf. Weiter tritt das Deprient - Trio
bedeutend hervor, ein Herr und zwei Damen, die an Kettenringen,
Akrobatik und Athletik zu einem stauncnsmcrthen Ganzen ver¬
binden und von denen sich zwei wieder unter dem Namen Harry
und Miß Alfons  absondern, um einen brillanten Akt an einer auf
einem Trapez freistehenden Leiter zu bringen. Dann „Professor
Melot -H ermann ", der Zauberkünstler, der einfach verblüffte,
der ohne Apparate, mit aufgekrempeltcnAcrmeln reine Wunder¬
dinge zu vollbringen scheint. Und weiter die Soubrettcndiva
Hedi Günth er;  die hat nicht nur Schönheit, Chic, Prächtige
Figur, kurz, alle weiblichen Reize gepachtet, sondern besitzt auch
noch eine reine melodiöse Stimme und prächtige Kostüme. Als
Klexmarie war sie reizend, als Spreewäldcr Amme entzückend und
als kleine Wittwe, die in dem Lila-Kostüme keck die ebenmäßig ge-
formten Schultern zeigte, zum AnbeißenI Auf ein burleskeres
Genre hat sich Frl. KathiA n kcr str öm geworfen, welche Herren-
iinitatioiicn in äußerst gelungener Darstellung giebt. Das Komiker,
fach füllt Herr Felix Müller  aus , die Contraallistin Frl . Hedwig
Mora  dürfte noch von früher her bekannt sein und die Geschwister
B au m a nn , die zuerst als Tänzer auftreten, holten sich als
Miniaturduettisten Elsa und Francois,  als welche sie nur
bessere Stimmen haben dürften, zufolge ihrer kindliche« Anmutb
den Applaus der Zuhörer. -̂ 0

* Die dieswöchentliche Vakanzenliste für Militür-
anwäkter ist erschienen und kann auf unserer Expedition unent¬
geltlich eingesehen werden

— Bon der Eisenbahn . Heute früh wurde bei dem hier
um 7 Uhr 5 Min. abgehcnden Schnellzuge Wiesbaden-
Frankfurt  ein junger Mann von hier abgefaßt, der statt der
bezahlten dritten Klasse zweite Klasse nach Kastei benutzt hatte. —
Ebenso hat inan gestern auf gekannter Station einen Fahrgast an«
gehalten, welcher' noch auf die AbonNeulentskartevon vorigem
Monate fuhr. In beiden Fällen ist eine Strafe von je 6 Mark
festgesetzt worden. — Bei dem am Dienstag Mittag um 3 Uhr
45 Min. hier abfahrenden Personcnzuge in der Richtung Frank¬
furt wurde während der Fahrt auf der Strecke die Maschine so
schadhaft, daß sie sofort in die Werkstätte verbracht werden mußte.

* Ethische Kultur Die Wiesbadener Abtheilung der
„Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur" hält ihre nächste
Sitzung heute Abend 81/» Uhr im „Hotel Tannhäuser", Bahnhof-
straße8, ab. sSeitlicher separater Eingang.) Gäste, auch Damen,
sind bestens willkommen.

* Curhaus . Eine ganze Broschüre der glänzendsten Kritiken
liegt über die noch sehr jugendliche Geigerin des morgigen
Eyklu s - Concertes  imCiirhause , das bekanntlich auch durch
die Mitwirkung Francesco d ' Andrade ' S ausgezeichnet ist,
Fräulein Bianca  P a n t e o , vor. E» geht daraus hervor,
daß sie wohl die jüngste unter ihren geigenden ColleginneN ist,
aber in der vordersten Reihe derselben steht. Schlicht und einfach
in ihrer Erscheinung, mit blondem Haar und blauen Augen, der«
räth sie äußerlich in nichts die Italienerin , deren südliches Blut
sie indessen nicht verleugnen kann, sobald sie den Bogen ansetzt,
der die Bivlintechnik in vollendeter Weise beherrscht. Sie wird
morgen bei uns mit dem Concertstück von Saint -Saöns , dem
„Albumblatt" von Wagner-Wilhelmj und dem Moto perpetuo
von Ries debütiren. An Orchesterwerken kommen zur Aufführung:
Ouvertüre aus dem „Fliegenden Holländer" von Wagner, „Ein
Vorspiel" zu G. Hauptmann'S deutschem Märchendrama„Die ver¬
sunkene Glücke" von Ed»i. Uhl, sowie Tasso , latnento e tnonfo,
symphonische Dichtung von Liszt.

* Personalien . Der Kanzleidiätar Wilh. Stein m e tz ist
vom 1. FcbrUnr ab zum Negierungs-Kanzlisten Und der Hülfs-
schreiber P e t er sv n zum Regierungs-Kanzleidiätar ernannt
worden. .

* Aufgehobener Ausnahmetarif . Der im vorige»
Jabre in Geltung gewesene Ausnahmetarif für Eis  in
vollen Wagenladungen ist vom 1. Februar d. Js . ab bis zum
Jahresschluß wieder in Kraft gesetzt worden.

* Die künstliche Eisbahn auf der B l u m en tvt ese
kann von morgen ab bei anhaltendem Frost benutzt werden.

h Vom „schwachen Geschlecht ". Daß das schöne Ge-
schlecht keineswegs immer das schwächere ist, mutzt- am Dienstag
ein hiesiger Hausherr erfahren. Zwei seiner Mietherinnen be«
nutzten trotz des Verbots des Hausherrn den Hausgarten derselben
z„N» Wäschetrocknen. Als nun der Hausherr die Waschlcine wieder
abmachen wollte, wurde er hierbei von den beiden Frauen über¬
rascht. Eine derselben nahm einen Handbesen und bearbeitete da¬
mit den Hausbesitzer derart, daß der Stiel zerbrach; und al» sie
noch Anstalten machte, ihre Fingernägel seinem Gesichte Nahe zu
bringen, mußte er sein Heil in schleunigster Flucht suchen.

* Zu gutmüthig An der Fahrkartenausgabe einer
Station der Tau n ns bahn  erschien vorig- Woche eine fein¬
gekleidete Frau und verlangte eine Fahrkarte nach Wies
b a d en. Zwar habe sie soeben entdeckt, daß sie ihr Portemonnaie
vergessen habe. Sie werde ihm aber den Betrag bestimmt zurück¬
erstatten. Der gutmüthige Beamte händigte ihr auch das Ge¬
wünschte aus, wartet aber heute noch auf die Bezahlung. So
züchtet man den Glauben an die Ehrlichkeit.

* Ei » räuberischer Ueberfall wurde gesittn
Vormittag in der Königl. Kreiökasse,  Riehtstraße I,
verübt. Dort hatte eine Frau ihre Pension erhoben. In
dem Augenblicke nun, olS sie das Geld in Empfang nahn>,
erhielt sie von einem fremden Menschen einen Schlag auf
den Kopf. Der Man« entriß ihr das Geld und entfloh
BtS jetzt hat man feine Spur noch nicht gesunden. Die
Frau, die mehr durch den Schlecken als den Schlag be¬
sinnungslos wurde, hat glücklicherweise keine Verletzungen
davongctragen.

b. Durchgeoangene Pferde setzten heute Vormittag hie
Passanten der Maiuzcrsirriße  in große Ailfregung. Zwei
Pferde raste» mit umgeworfeiletN Wagen die Dtainzer Landstraße



Wiesbadener General -Anzeiger., Seit« 4
«£ ' -7 . - l :- -. -T" - —- ——
entlang. Bcim Einbiegen in die Lessingstraße wurden sie durch
den starken Ruck des Gefährtes stutzig, luobei cs herbeigeeilten
Arbeitern gelang, die äußerst aufgeregten Pferde zum Stehen zu
bringen. Nach Angaben des Kutschers Klätt sind die Pferde vor
einem Eisenbahnzuge gescheut. Der leichte Wagen stürzte in den
Chauffergrabeii. Der Kutscher wurde in weitem Bogen vom
Bock« geschleudert, ohne jedoch außer einigen Verletzungen am
Kopf weiteren Schaden zu nehme». Der Oberwagen war durch
das Schleifen fast ganz zertrümmert ferner war die Deichsel zer¬
brochen. Die Pferde schienen keinen Schaden gelitten zu haben.

h. Eine starke Abkühlung erhielt der KnabeK. Schilo, als
er das Eis des Nücker'schen Eisweihers auf seine Festigkeit bin
probiren wollte, denn er brach ein.  Auf die Hilferufe des Vcr-
unqlückten eilten dessen Kameraden herbei und zogen ihn aus dem
unfreiwilligenBade.

Infolge des grasten Jnseratcu -Andranges in letzte.
Stunde mußten verschiedene Nachrichten rc. für morgen zurückgcstellt
werden.

Aus dem Gerichtssaal.
* Strafkammer -Sitzung vom I. Februar

Der vielbesprochene Monstreprozeß des Pfarrers
Siering  in Höchst stand heute zur Verhandlung und brachte
nicht weniger als 33 Personen auf die Anklagebank. Burschen,
kaum der Schule entlasten, Frauen, Jungfrauen , Männer und
Greise. Sie sollen ein dort kursirendesGerücht leichtsinniger Weile
iveiter verbreitet haben. Hauptbeschuldigtcr ist der SchlosserP ., be¬
im vorigen Juni in einer Wirthschaft, als das Gespräch auf die
katb. Geistlichkeit kam, erzählt haben soll, in einer Ortschaft an der
Lahn befinde sich ein« Anstalt, deren Bestimmung die sei, Kinder

ftath. Geistliche» aufzunehmen und die daher reich mit Vermächi»
nisten re. bedacht würde. In diese Sache wurde auch der Na ne
des Pfarrers Siering hineingezogen. Im ganzen sind 26 Zen en
geladen. Ein Antrag des Vertheidigers auf Ausschluß der
Öestentlichkeit wird abgelehnt. Natürlich will keiner das Gerücht
verbreitet haben, im Gegentheil wollen sie alle vor der Weiter-
Verbreitung gewarnt haben. Von einem Antreten de« Wahrheits¬
beweises ist überhaupt keine Rede. Nach mehrstündiger Verhand¬
lung, die durch eine zweistündige Mittagspause unterbrochen wurde,
bittet der Kläger, Pfarrer Siering. nur die zu bestrafen, die das
Gerücht böswillig verbreitet hätten, für Alle aber Milde wallen zu
lassen. Der Staatsanwalt , Herr Langer, bedauert, daß man den
eigentlichen Urheber des Gerüchtes nicht habe ermitteln können und
beantragt werden schließlich Geldstrafen von 10—50 21!., in einzelnen
Fällen Gesängnißstrafenbis zu 3 Monaten. Die Urtheilsver-
kündung wurde auf 8 Tage ausgesetzt._

* Wiesbaden , 2. Febr. Auf dem heutigen Fruchtmarkt galten
100 kg Roggen —.— M. bis — M. Hafer 100 kg 15.— M.
bis 16.00 M. He,, 100 kg 5.60 M. bis 7.— M. Stroh
100 kg 3.— M. bis 4.80 M. — Angefahrcn waren 17 Wagen
mit Frucht und 22 Wagen mit Heu und Stroh._

Telegramm nnü letzte Nachrichten.
* Parts , 2. Febr. Die Haltung Dupuy 's ist vielen Po¬

litikern noch immer nicht klar. So wurde gestern versichert, die
Anti -Revisionisten dürften sich schließen über die Absichten
Dupuy 's gewaltig täuschen. Dupuy sei über die Untersuchung
der Criminalkammer in der Dreyfus -Angelegenheit genau
unterrichtet und wisse, daß das Ergebniß der Untersuchung fiir
Dreyfus günstig ablaufen müsse. Das Zeugenverhör hatte
dies bestätigt und deshalb wolle er, daß das Urtheil von den
vereinigten drei Kammern des Cassationshofes gesprochen
werde, damit Niemand auch nur im geringsten Zweifel an der
Unparteilichkeit der Richter haben könne. — Hier cirkuliren Ge¬
rüchte von einem Rücktritt des Justizministers L e b r e t , deren
Bestätigung indeß noch fehlt. Doch geht jedenfalls etwas vor,
da die Stimmung der Kammer gegenüber der Regierung eine
ungünstig« ist.__
Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Vcrlagsansta lt
Emil Bommcrt.  Für die Redaktion verantwortlich: Franz
Xaver Kurz;  für den Jnseratentheil: i. V. Franz Biehl

Sämmtlich in Wiesbaden.

Kirchliche Anzeigen.
Israelitische CultuSgemeinde ( Synagoge Michelsberg ) .
Freitag Abends 5 Uhr.
Sabbath Morgens 9, Nachmittag? 3, Abends 6.10 Uhr.
Wochentage Morgens 7.15, Abends 4.30 Uhr.
Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Sonntag von 10—10.30 Uhr.
Alt -Israel . Cultnögem . ( Synagoge Friedrichstr . 35 ) .
Freitag Abends 5 Uhr.
Sabbath Morgens 8.30, Nachm. 3, Abends 6.10 Uhr.
Wochentage Morgens 7 Uhr. Nachmittags4.45 Uhr.

ller Eoncursverstägermg Corvers
heute

Freitag , den 3 . Februar er., Nachmittags
S 'Iz Uhr anfangend, in meinem Auctionslocale

Ur. 8 Mmitilissilch Kr. 8.
Zum Ausgebot kommen:
Schuhwaaren aller Art für
Damen , Herren und Kinder,
Lederfett, Lack erc.

Willi . Helfrlch,
762 Auctionatoru. Taxator.

Nr. 2g.

kilhshsllki- I tratet.
Stiftlkraße 16 .

grnte Abklid8 Uhr, »nies plizraim.
Jede Nummer ein Schlager !!

Noch nie in Wiesbaden gesehene erstklassige Kunstkraft ! !

I Die größte aller existirenden Varistvzugnummcrn! !
Von Damen nie gezeigten Leistungen! ,

Les5 Lutteases Parisieuaes,
die bildschönen französischen Ningkämpferinncn

vom Folios Bergäres in Paris.
Mlle. Coq tl'vr, ! Wirkt Ringkampf ? Mlle. Valentine,
Championd.Well. !Ganz neust Deutschland! stanz.Champion.

I Harry&Miss Also n,Produkt, auf sreischwebender Leiter.
Geschwister Bachmann,

origiil. Nationaltänzer.
Felix Müller,  famoser Humorist mit aktuellem Repertoir.

IhelleprisutsTri «, I Elsa & Francois,
phaenomenalcEvolutionen auf demI jüngste und beste

eigenartigen Blumenapparat. | Miniaturgesangsduettisten.

Professor Melot Herrmann,
der großartige Prestidigitaleurund Illusionist.

Hier noch nie geseh. Productionen. Eins, verblüffend, un¬
glaublich, staunenswertb.

? 1 Eine Piertelstnnde im Zanberreich ? 1

Hedi Giinihei -, 1 tiatlil Ackersirftm,
brillante Soubrettendiva. > urkom . famose Herrenimitateuke.

Königliche Schauspiele«
Freitag, den 3. Februar 1899.

33. Vorstellung.
29. Vorstellung im Abonnement A.

Zum ersten Male:
Die Geyer-Wally.

Schauspiel in 5 Akten und einem Vorspiel: „Die Klötze von Rosen"
nach ihrem Roman gleichen Namens von Wilheimine von Hillern.

Regie: Herr Köchy.
Personen des Vorspiels:

Nicodemus Klotz,
B-nedtet. s fe.ne  Brüder

Bauern
auf Rosen

Herr Neuniann.
Herr Leffler.
Herr Biesantz.
Frl . Ulrich.
Herr Köchy.
Frl . Willig.
Herr Ross.
Herr Schreiner.
Herr Radius.

)
Leander f |cl“c )
Marianne Gestrein, ihre Schwester .
Strominger, genannt der Höchsthofbauer
Wallburga, seine Tochter , . .
Klettermaier, fein Knecht . .
Vincenz Gellner . . . .
Joseph Hagcnbach, genannt der Bären-Joseph

Knechte Stromingcrs.
Ort der Handlung: Hof der Klötze von Rosen am Abhang des

Murzoll im Oetzthal.
Personen des Stückes

Wallburga Strominger \
Klettermast: , Knecht ( von der
Vincenz Gellner i Sonnenplatte
Der Dorfälteste '
Joseph Hagenbach . .
Benedict Klotz . .
Marianne Gestrein
Der Pfarrer von Heiligenkreuz
Der Lammwstth von Zwieselstein
Die Lainmwirthin, seine Frau
Afra, Schenkdirne .
Der Venter Bote
Die Oberdirne vom Höchsthof
Andreas, Bauer von Sölden
Bauern und Bäuerinnen von Sölden, der Sonnenplatte und den
benachbarten Thälern. Knechte und Mägde vom Höchsthof, Kinder,

Musikanten.
Ort der Handlung: Act I und V : Auf dem Hochjoch des Murzoll.

Act II : Sölden, später auf dem Höchsthof,
Act III : Dorfstraße auf der Soiinenplatte.
Act IV : Auf dem Höchsthos.

— Einfache Preise. — Ende gegen 97* Uhr.
Samstag, den 4. Februar 1899.

34. Vorstellung.
29. Vorstellung im Abonnement B.

Die verkaufte Braut.

Frl . Willig.
Herr Ros«.
Herr Schreiner.
Herr Berg.
Herr Rodius.
Herr Leffler.
Frl . Ulrich.
Herr Gros.
Herr Rohrmann.
Frl . Roßmann.
Frl . Scholz.
Herr Valentin.
Frl . Koller.
Herr Greifs.

Anfang 7 Uhr.

Komische Oper in 3 Acten von K. Sabina . Deutscher Text von
Max Kalbeck. Musik von Friedrich Smctana.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise.

Residenz - Theater.
Dir. Dr. phil . H. !au ch.

Freitag, den 3. Februar 1899.
163. Abonnements-Vorstellung.

AbomiemciitSbillets gültig gegen Nachzahlung.
Zum 16. Male:

Novität, Fuhrmann Henschek. Novität.
Schauspiel in 5 Akten von Gcrhart Hauptniann.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 7,10 Uhr.
Samstag, den 4. Februar 1899.

164. Abonnements»Vorstellung. AbonnementSbillets gütig
Erstaufführung:

Novität ! Ein eblct Novität!
Schwank in 3 Akten von Curt Paul.

Sargpinagaziii

Sämmtliche

Erstiings>&Kinder>Wäsche:|

Gcisbergstraste 18.
Empfehle mein Lager aller Arten Holz - u. Metallsärge.

755 Gaul Ruppe « » ^-chretnermeistor.

Hemdchen, Jäckchen, Einschlagdecken,
Wickelbinden, Windeln, Windelhosen,

Kinder- Lätzchen, Leibchen, Röckchen,
jTaufkleidchen, Tragkleider, Tragmäntel, |

Wagendecken, Steckkissen, Schuhchen,
Hütchen, Mützen und Häubchen

empfiehlt bei reicher Auswahl vonl
den allerbilligsten bis zu denI
feinsten Qualitäten

'9
14 Neugasse 14.

757

Unser Bureau und Kellereien
befinden sich jetzt

Friedrichstr. 48.
§ • Baer &  Co . ,

Weinhandlung,
758 Branntwein - und Liqueurfabrik.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
in sämmtlichen Schmncksache»
,'owie Neuanfertigung derselben
m sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.F,Lehmann, Goldarbeitef

Langgaffe 8 , 1. Stiege,
Kein Laden 12

Zwei

Uttkiilsfillhell
(ein größeres und ein kleineres)
für zwei Tagei » der Woche
frei . 3929

Restaurant „Blücher.“

(fcin Erkergestell mit Glasplatten,
w eine Theke mit Marmorpl.
und 3 Reale sind zu verkaufen
Elconorenstraße7, Laden. 2212*

Michelsberg 20 2 Zimmn.
Küche und Mansarde, neu her-
qerichtet, auf gleich oder später zu
verm. Näh. 2. St

,ut erhalt . Küchenschrank
' billig zu verkaufen. 216:

Römerberq8, 3.

Verloren
ein Armband , alte Arbeit
mit Perlen in DalmatM'
stein am Montag Abend
zwischen 10 und 7,11 Uhr a>>I
dem Wege Parkstraste nach
Eapellensteastc 4. Abzug-bea
gegen Belohnung 21!»

Capellenstr . 4 , 2 St. r.

Trauringe
mit cingehauenem Feingehalts
stempel, in allen Breiten, best
zu bekannt billigen Preisen,

Mehrere gut erhaltene Pack
kisten Platzmangels halber sebr
billig zu verlausen Murklstraße 15,
Gasthaus zum Uhrtbnrm. 2206*

sämmtliche
Goldwaaren

in schönster Auswahl. HA
Fmnr Gerlach,

Schwalbacherstrastc 1®‘
SchmerzlosesOdrlochstcche» L

Domino
fast neu 10 Mk., Masken-
anziige 6 und 10 Mk. zu verk.
2218 Schützenhofstr. 21.
(schöne Damen - Masken-
^ anzügc von 2 Mk. a» zu
vcrl. 2221* Röderstr. 3411

Internationale*

UebBrsiedelungs-litsl l!
. £ . TteUenmap

Michcisberg 9a ein hübsch möbl.
Zimmer an 1 GeschästSsrl. obne
Pension z. verm. 2220

'

Ein schönes Sälchen für
Vereine siebt zur Verfügung.
„Zur Stadt Weistenburg'
2219* Dohhcimcrstr. 30.

BUREAU.:' Rhßinstras^

«81

egen Umzugs sind zu ver¬
lausen 25 Paar Jalousic-

läden. Brennholz, Hodelspähnc
werden iincntgeldlich abgegeben

puppert . a .von̂ ShnunjÄ^ 1̂Geisberglllaße18. 2215*
Briefmarken f.Samml. laust.

tauscht und verkauft Taunussir. 6,
Part .. Stickerel-Geschüsl. 2214*

S.Von-» ,wcy austvärtsperJ.'
Leihkislen Yon’afijjj

(in.# billig

_r A»i
tzormitta

Wie
neu eröff
Hilfs/' DSerncha:
Pknnvne-
zlrchitekle
Wahlder
«d War
(männl.)
sammelnd
besten Zer

Kännl

» » » » » » » » »
Zwei Masken - Anzüge

(Zigeuner), 1 Baby billig zu ver¬
kaufen oder zu verleihen Hell-
mundstraße 41, II . 2216

im
Alheilun

Ard»
Buchblndc
Dreher, H
Friseure-
Schlosser■
Schneider
Schuhmack
Bäckcrlchr!
©ürtnerlefc
küferlehrli
Mvlerlehrl
Echlofferle
Schneiderli
Schuhmach
Schreiiicrl>

Arde
Friseure
Urtner-
Kellner—
kllser- !
Sattler—^
Schneider
Spengler-
Tapezierer
Schlosserst!
Aufseher-
Smeaudie,
herrschasts
Fvhcknechk
Taglöhncr
kronlenwä

f»Schn,
MichelSb

.-.. baldigst
lVM aud

js-s erdete
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Arbeitsnachlveis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis II Uhr

in unserer Expedition einzuliefern.

Dev Erste
Wiesbadener Stellen-Markt,

Krrchhofgssse 5 , ß.
„ex eröffnet , bietet den Berwaltunas -, ErziehungS -,
öilfs -, Dienst -. Arbeite «- und Lehr -Pcrsonalfuchenden
Herrschaften , Industriellen . Fabrik -, Guts -, Hotel -,

Sions-, Geschäfts- und Rcftanrations-Besitzcrn.itekten. Handwerkern re. die schnellste und billigste
Wahl der gewünschten männl . und weibl in den Bureau

Warteräumen desselben Vormittags von 8 —1
(mannl.) und Nachmittags von 3 —7 ( weibl ) sich
sammelnden Stellesnchenden mit nur geordneten und
beste» Zeugnissen . 2114*

Bekanntmrrchrrngen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Samstag , den 4 . d. Mts ., Nachmittags , werden an

der oberen Aarstraße 4 Haufen Ahortt -Astholz
gegen Baarzahlung versteigert.

Zusammenkunft Nachmittags 4 ' /, Uhr an der
Schleifmühle.

Wiesbaden , den 1. Februar 1899,
Der Magistrat.

842a _ I . Vertr . : Körne r.

Telephon 453. Telephon 458

Offene Stellen.
Männliche Personen.

lereifii unentgeltlichen
Mtsllchmis s

im RathbanS.
eilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder
Dreher, Holz-, Eisen-
Friseure— Glaser — Maler.
Schlaffer — Schmied
Schneider — Schreiner
Schuhmacher — Wagner
Bäckerlehrling
Gärtnerlehrling
Küferlehrling
Malerlehrling
Echlofferlehriing
Echneiderlehrling
Schuhmacherlehrling
Schreinerlchrling

Arbeit sncheu:
Friseure
Tärlncr— Kaufmann
Kellner— Koch
Küfer— Lackirer
©flttler—Schlosser — Maschinist
Schneider— Schreiner
Spengler — Installateure
Tapezierer
Zchlofferlehrling
ilusseher— Bureaugehülfe
Bureaudiener — Hausknecht
herrschaftsdiener — Kutscher
Fnhrlnechr— Fabrikarbeiter
Gähner — Erdarbeiter
Krankenwärter.

|i « Schiitiderlchrling ges.
v Mich-lSberg 26, II . 3879

. kllltrittrgehAft
«Möbelsach auf dauernd gesucht

> Licht. Helenenstr . 18 . 2170

^ Vergütung ge' ucht bei
Licht, Heleiienstr . 18 . 2171

.KWkrletzrljng
9 3930

»^ E « r ^ FlörsbeimirM.
*ttriefttl . z. Ostern gej . Carl

2177

# . Tüchtiger

ichriftsetzer
Stellung , wenn

[ i, J '* Wiesbaden . Off . mit.
LJy 011 die Expedition dieses

erbeten. 2184*

‘I »!*We'n ® l' u9llm5  Material-
suche per

Arbeifsnaciiwels für Frauen
■m Rathhans Wiesbaden,
unentgeltliche Stellenvermittelung.
Abtheilung I. f Dienstboten

und Arbeiterinnen
sucht gut empfohlene:

Köchinnen
Allein -, HauS -, Kinder -,

Zimmer - u . Küchenmädchen
Monats - u . Putzfrauen
Näherinnen u . Büglerinnen.

Abtycilung II.
II . Haushälterinnen

Kindcrkräulein
Verkäuferinnen
Krankenvfleger ' nnen rc.

einen
L̂ e h r I i n g

3857

Schiilbildinig.
Tauber, Kirchgasse.

kfit '°bcr Ostern gesucht.
80 bei Euler. ' 3910

S feoGe 3

Wellie Persolien

gesucht
2211 *

-chen gesucht,. . welches das
^derniachei, und Znschn.
'-»ifvnfir 18 . 2 St . 3926

Heim
siir stellen-lt.niiittlllisk

Mädchen.
Schwalbacherstrastc 65 11 .

Stellenlose Manchen erhalten
billigst Kost u . Wobnnng . Sofort
und später große Anzahl Allein-
mädchen für hier und auswärts
gesucht . Stellen -Nachweis.

P . Geister . Diakon.
Modistin für besseres Geschäft

gesucht . Off . unter B . 2168
an die Exped . d. Bl . 2169

(Kine ehrliche reinliche Monat-
^ fron gesucht. 2180

Neugasse 16 , Korbladen.
Geübte

Drücherinnen
für dauernd bei hohem Lohn ge-
sucht . 3927

Georg Pfaff , Kapselfabrik,
Dotzheimerstraße 52.

/tine brave Frau oder anstäii-
^ digeS Mädchen kann für
Reinhalten der Treppen und
Straße ein Dachstübchen mit
Bett , Spinde und Zubehör er¬
halten . Näheres Gustav -Adols-
straße 1 , Part , rechts . 3926

Stellennachweis Fraucn-
erwerb , Röderstratze  41 , 1.
Schwester Therese sucht Frl . w.
perfekt kocht, s. brgl . Köchinnen,
Allein -, Haus - , Zimmer - u . jüngere
Mädchen . 2202

Stellengesuche
((lTJer b sorgt einem Manne Be-

schäftiqilng als Aufseher,
Schachtmeister od. sonstige Arbeit?
Näh . i. d. Exp . d. Bl . 3777

Junger Mann » seither auf
Anwalts - , Gerichtsvollziehers - » .
Anctionsbureaux , mit d. Stenogr.
vertr . (Einigungss .) s. z. 1, März
ähnl . Stellung . Off . u . B . 2203
an die Exp . d. Bl . erbeten . 2203*

Zuverlässige Frau sucht 1 bi-
2 Stunden Monats  stelle.

Marktstr . 12 , Hth . III . 2199*

Wie neu k
w . alle Parquetböden hergestellt.

Römerberg 39 bei H . Kettner.

Wölche ß
z. Glanz n . Neubügeln , sowie
Jardinen u . f. Leibwäsche w . z.
bügeln angen . Moritzslr . 50 . *

Wollewaaven.
' Sriißtf und bjlliglle Auswabl in Wollwaareu findet inan
®tr uf <rci n » d Wollwaarrngcschäft : Unterhosen und

„ oii 75  spfg aU-  Großes Lager Strnmpswaaren von
e? - Socken 5 Pfg . bis zu den Reinseidenen und Hand-

. .» ^ chafwollsocken zu 98 Pfa ., sowie sehr starke und weiche
«T 10 Loth 38 Pfg . und höher nur bei lVv » in » » n,
“ *ffe 1 , dicht der W «vergaste u . ILllcnbogcngass « 11.

Bekanntmachung.
Tie künstliche Eisbahn auf der Bluruenwiefe

kann von inorgen ab , bei anhaltendem Frost , benutzt
werden.
_ _ Städtische Kur -Verwaltung.

Viehhof .Marktbericht
für die Woche vom 26 . Januar bis 1 . Februar 1899.

Es waren
-

Diehgattung ausge¬
trieben Qualität Preise von — bis Anmerkung.

Stück p-r Mt. >Ps.sMk. lPf.

Ochsen . .
} 73

i. 50 67 68
ff . . ii. Schlacht- 60 — 65 —

Kühe . . .
oo

i. gewicht. 60 — 62 —
„ . . . ii. 54 — 58 _

Schweine . 739 1 1 08 1 14
Kälber . . 394 Schlacht- 1 12 1 52
Häminel . 140 gewicht. 1 20 1 28
Ferkel . . . 66 Stück 24 — 36 —

Wiesbaden , den 1 . Februar 1899.

Heute und morgen treffen ein , frisch vom Fang:
Feinste Augelschcllfische , je nach Größe von 30 Pfg . an per
Pfund , feinsten Cabliau , Schollen , Merlans , Limandes,
Zander , feinsten rothfl . Salm per Pfund M . 1.50 , Ostender
Steinvutt . Seezungen , Tarbut (ähnlich wie Steinbutt) per
Pfund 80 Pfg . Die so ivohlschmeckeilden grünen Häringe per
Pliiiid 15 Pfg ., sowie alle feinsten und vest marinirten Fisch-
waaren zu billigsten Preisen empfiehlt

Jah . Wolter , Ostender Fischhandlung,
__ Ellenbogenga ssc 7 und auf dem Markt. 759

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

cMaimimndiutig.
Die Mobiltenversteigerung aus dem Nachlasse

des Installateurs Kümmel wird heute Vor¬
mittag 9 Uhr in dem Hause

Karlstratze Kr . 6 , hier,
fortgesetzt.

Es kommen noch zum Ausgebote:

I Bücherschrank . 1 Pianino , 1 Auszieh¬
tisch, Sessel und Stühle , eine große
Parthie Bücher , Glas und Porzellan-
fachen , Gold - und Silbersacheu , 1 Paar
Brillantohrringe , 1 Brillantring usw.

Wiesbaden , den 3 . Februar 1899.

Im Auftr,:

Upsnck » «,,

754 Magistr . -Secretär.

Nichtamtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Freitag . den 3 . Februar er .. Mittags
12 Uhr , werden in dem Pfaudlokale Dotzheimerstraße11/13
dahier:

1 Pianino , 2 Spiegelschränke , 1 Kleiderschrank,
2 Commoden , 1 Secretär , 2 VerticowS , 1 Wasch¬
tisch, 1 Schreibtisch , 4 Stühle , 4 Sophas , 3 Spiegel
und 1 Theke

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 2 . Februar 1899.

761 Eifert , Gericktkvollzieber.

Bekanntmachung.
Freitag , den 3 . Februar er . , Mittags

12 Uhr , werden im Psandlokale Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

1 Pianino , 1 Verticow . 1 Secretär , 1 Sopha,
1 Commode , 17 Bände Meyer 's Conversations-
Lexikon , 1 Ladcnschrank , 1 Kartentisch , 1 Rohr
Sopha , 1 Spiegel in Korkrinde , circa 100 Blumen¬
körbchen, 11 Blumenvasen u . dergl . mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 2 . Februar 1899.

760 Schneider , Gerichtsvollzieher.

IjrtffmDfiirf rcuitlcntf.
Schwarzer Anzug und

Cylindcr (fast noch neu) billig
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Expedition ._ 1288

gesucht
“II Karri

ein starkes zweirädr.
Karrnchcn zu kaufen und

eine kleine-Werkstatt zu niicthen
gesucht . Offerten unt . Nr . s 8.
rlSI an die Expedition dieses
Blattes erbeten.

Maskenkostüm , neu, billig
zu verl. Steingasse 83, I. 2203*

Maskenanzug für 3 Mark
zu verleihen Rheinstraße 26,
Gartenhaus , Mansarde . 2209*

Ein schöner D . - Masken-
Anzug für Mk. 3.50 zu verl.
Feldstraße 15 , B . 2 St . 2208*

Woüwaaren-
Mrileigerung.

Wegen Aufgabe des Ladens läßt Fra«
Neumann

nächste« Montag,
den 6 . Februar er . und die folgenden Tage,
jedesmal Morgens 8 '/»» . Nachmittags 2 '/ , Uhr
anfangend , im Laden

1 Kpiegetgasse 1,
nuchverzeichnete Wollwaaren , als:

Normal -, Sport - und Biberhemden , Jagdwesten.
Arbeits -Wämmse , Unterhosen und -Jacken . Röcke,
Kinderkleidchen und -Jäckchen , Neuheiten in
Capotten , Mützen , Handschuhe , Strümpfe , Socken,
B .inlängen . Strickwolle sowie sonst noch viele
andere Wollartikel

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.
Bemerke , daß sämmtliche Artikel von den

einfachsten bis z« den feinsten Jäger -Unter¬
zeugen an Lager sind und der Zuschlag auf
jedes Letztgebot erfolgt.

Willi . Helfrich,
Auktionator und Taxator,

?63_ Manritiusftrafie 8.

Große Sihuhwaaren
Versteigerung.

LvistS Freitag u . Samstag,
jedesmal Bormittags 9 7* und Nachmittags
27g Uhr anfangend, versteigern wir zufolge Auf.
trags in dem Hause

23 Kirchgasse 23

10  lijlßft Mttüe
nur hochfeine Maare in Cheveraur , Kald
nnd Kidleder , für Herren , Damen « . Kinder.

Sämmtliche Nummern find vorhanden,
selbst Arbeit « fchnhe « . Schaftenstirfel , Kinder
lttefel « nd KaUfchnhr.

Karl Hey & Cie .,
2217 * Auktionatoren und Taxatoren,

Moritzstraße 9.

NB . Der Zuschlag erfolgt ans jede « Gebot.

Außerdem kommen 2000 Cigarren u . Cigaretten
mit mm Ausgebot , fogar Havana -Cigarre » .

Ein Hlinörkrschitt. IIrr gelbe«. rche!>e«W
I Vogclhccke p\  rafrufen . | HchI rtfllil | » lt

3 ä Paar Mk. b. 2i
Sch - chtstr . 7.

Alt«
Zwei fast neue Maöken-

Anziige billig zu verleiben
Bleichstratze 33 , VH , 1 St . 2205*

Wer leiht einer besseren Frau

60  Mark.
Rückzahlung nach Uebereinkunft.
Ofs. unt . 8 .640 an die Erp . 2207 *;

a
kauft zu reellen Preffri

F, Lehmaan Goldarbeffer,
3610 Langgaffe 1 . 1 TB »«e.

ü» d
' Riije « , Flick «« .

Stopfen , Nan -eusticke « ,
monatlich I l» Mk - Bewährte
Methode . 290/19
Vj«l»i-scd«8ctn>tv.LauLU1Ar. 13.

3 3 L Paar Mk. 6. 2193*
2. 0 4 Stück 4.
1. 1 stlderf. Mövchen Mk. 4.

fi'apl Riehl, Schachtstraße 7.
Lttrgea Platzmangel Ruß. Awerik.
SO Billard sehr bi«, zu verl.
3897 Metzzergoffe27.

Brnb - »der Milchkarrea
au verka.ilrn Orauienüraße 43.
rLttthschatt. 2213*
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M iedertage der M ötner  M röeiter-M leider-̂ akrik.
Mi  asm̂ ntlial,

10 Wellritzstraße 10.
Billigste Bezugsquelle am Platze.

Großes Lager in Schlofferjacken nnd Hosen von Mk . 1.5V an,
Metzgerjacken in jeder Preislage,
Conditorjacken in allen Größen,
Kochjacken „
Malerkittel von Mk . 2 . — an,
Schriftsetzerkittel , große Auswahl,
Arbeitskittel von Mk . ISO an,
Livree -Hosen , große Auswahl . . M

Große Auswahl in Zwirn -, Leder-, Manchester -, Drell und Buckskin-Hosen von Mk . 1.— an. — Streng feste Preise . 'dH

i "E3 sg 10 Wellritzstraße 10.

-»stkti-

5
Feasio
Emsei

Famili

In-und

DD
finbett Sch>
kuteg. P °>
3iWt. (

lieii
MM

Fabrikant
Hamburg.

Lin gewisses Mißtrauen haben unsere Hausfrauen gegen
Alles , was den Namen „Surrogat " tragt , und mit Recht,

denn z. B . von den Kaffee -Surrogaten sind die meisten nichts anderes

als Färbemittel , die den Kaffee wohl dunkler machen , aber nicht ver¬

bessern können . Lin vollständiger Kaffee -Lrsatz dagegen ist Kathreiner 's

Malzkaffee , der nach einem patentirten Verfahren mit Extrakten aus dem

Fleische der Kaffeefrucht imprägnirt ist und dadurch vom Bohnenkaffee

Geschmack und Aroma , nicht aber die schädlichen Eigenschaften über¬
nimmt . Kathreiner 's Malzkaffee bietet , was von fast allen anderen

Surrogaten ' nicht gesagt werden kann: Lin im Geschmack durchaus
kaffeeähllliches Getränk und ist somit ein ausgezeichnetes Ersatzmittel

überall , wo der Genuß des aufregenden und erhitzenden Bohnenkaffees
aus Gesundheitsrücksichten vermieden werden soll.

8eböns Locken,
altbar , erzieh!! nur

Änhn ' s Paten!, g.
trtbalitt , 60 %

Kuhn s Kräusel-
Pomade - Sadu-

lin «0 P,g .. van Frz . Kuh»,
Kronenparsum ..Nürnberg . Hi«
bei <§ Möbus , Drag ., Taumj.
straße, L . Schild , Drog., Lang,,
W Schild . Drag ., Friedrich»!.

J. Völlner ’s weltberühmte

RheWlltismlls -Mtt
seit 1855 im Handel, ärztlich
Vielfach empfohlen dtb'*
wahrtes Hausmittel gegen atte
Arten Erkältungen als : Rhe»>
matismns , Lähmungen,
rhenm . Kopf- und Z-W
schmcrzeu, Heiserkeit.
stn-nza rc. Llriginal -Paa«e

50 Pfg . u . 1 M ®« fl*
Depot für Wiesbaden u. um*
acqcnd A . Stoss , SanitätÜ -M

" " " Len, Taunusstrahe %
W. Völlner,W

3 Zimmer
1. Februar
gesucht,
atigabe uni
Sjptbiiion

(tüte tinü
^ per 1.
M 2—3 \
}5t im mit]

Off. mit
bet Exped.
Weben.

S± *±Verm

Waffen aller
Art

wie: Jagd- u. Z-Ü-M
\ _j  gewehte , @5aton5iW“'tonk.

zn anstcrgctvöhnlich billige«
Preisen . RevolverM
u, höher. ). Weingarten aSonMi
1368b Düsseldorf.

Man verlange gratis u. si«-
acich illustr . Preisliste.

Für Händler!
Ein Posten Confetti , LE

schlangen u. Pavvklat« °
billig z» verkaufen AnfrgjeU ^

2183 bcf. die Erb 2l^

Krieger- und Militär-Kameradschaftj
LaisorW Mlllolw !I

Samstag , den 4 d. Mts . Abends » Uhr:

Monatsversammlung
im Deretnslokal „Tannhäuser ".

Um zahlreiches Erscheinen bittet
748  Der Vorstand.

Käse-Abschlag.
Prima Limburger Alpcnkäse,

Pfund 32 Pfennig bet volle » Stücken.

Kchmeizerlürse Kfd. 70  Mg
Echter prima Edamrrlriise Pst. 78 Pfg.

bei Abnahme größerer Parthien entsprechend billiger.
O . F . W . ScliwanUo , Consnmgcschaft,

2810 * Schwalbacherstk . 40 . Telefon 414

Lebendfrische AngelscheWche,
große 40, mittel 30—35 , kleine 25 Pf.

Cablia« im Ausschnitt.
Feinste grüne Häringe

Beste Backfische per Pfund 18 Pf.. 10 Pfund Mk. 1.60
Rechte Kieler Biicklinge und Sprotte « verPfd. 80 Pf

LachShäringe, Spickaal, Räucherlachs. i »i

Adolf Haybach , * * # *■- * ■Telephon 764,

Männer -^ cf ang -Verein
-5

Am FastMcht-Aesßilg:

jWiesbadener Beamten-Bereit.
„ 4  Samstag , ;

den 11 . Februar 1« ^ '
Abends8 Uhr, in den Sälen--

EalinoG - s- til-t!«»

Ctmaei'

Maslrell-Dall
mit Preisvertheilung,

in den Räumen der

„TnrngesrUschaft". Wcllritzstr. 41
53 Der Vorstand.

Lebendfrische
'Schellfische

empfiehlt 752
Adolf « enter , Bahnhosstrasie 13,

Franz Rlank Nachfolger

Maske»
Ball.

jiimAlleinb]
elezent un!
i-rWilhelm
»«kaufen.
Itche 41, '

«ch»
»>t Garten
«ineStallu
Mverkaufe

8
. ^
E die Hogehendq
«Jem Zubc
Mtenziumi»m l. j
«herez da
«Msiraße

Schn
Neubau, ^
"»"z von
'»d Zubeh
^ April zr

JSttenboQp,
Mt?EH
* mit Sq

Ar und%9) w
N >st vo,
5°i- Rbei,

Gäste sind rechtz-U'i
Vorstände anzumclden.

MaSkenster,,estn°
stands »DiitglicderVorstands . Milgue ^ -- ^

Böhnert . Ditterl , .„A

M . u„ -" 1* 0

Man

Nähmaschinen , Fahrrad -r, Haushalt“̂ ,
and lftndwirt.hschaftl . Maschinen,

macher-Mascbinen etc. m
kaufen Sie am besten und billigste® ^
S . Rosenau in Hachen » »«

verlange kostenfrei Hauptkatalog.

fi
’Seine$
®«n lC
Dem ä,
Ah.L

au, 2
S »oVi
JWun(

Möbel und Betie«
,u ut ,... “ «^ '»agaaga » **■

_ . _ V

S "uDÖru»



MMWMSW » GWonnun
M»s»rti »»spreiS unter dieser Rubrik
^ für unsere Abonuenteu

5 jlfg. JIM Zkile. „Wiesbadener General -Anzeigers ".
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden . "kW

Jusertiouspreis bei wöch««tl1ch d« ß»
maliger Aufnahme für unsere « bouueute»

2

Eniserstrasse 13.
’aniiiien - Pensio

für 3593

jjaWr.
600—700 M.

Mietbsgesuche

ofnuttg
Zimmer und Zubehör,
Februar 1899 zu ini
sucht. Offerten mit
jobe unter L . 701
prdiiion dieses Blattes.

k!
)«r im mittleren Stadtthcil.

in Exped.
Weben.

unter
,iiS ‘r'r A

ff

ii

GrasseWobpupg.
Villa

>ße 41, 1, u. 59, 1.

KüPMr.50u.52
P verkaufen.

filln LlilWßrsltzk
V die Hochparterre- Wohn
Mhend aus 5 Zimmern
«HtmZubehör(Küche und
'Mlnzimmer zu ebener C

.1« 1. April zu vermiet
«Mes daselbst im 1. Stock
^ »>uave di , Part , ltiifg. 3939

«chulgaffe « ,
, ^ °u, eine geräumige Wob-
A von 8 Zimmern, K

Zubehör, im 2. Stock,
'Ä ™ zu vermiethen. 3
Theres bei
. -" .f1*1- Unnenkohl,

|l'iKt Etage von 5
lmt Ballon und

und Mansa
wird auf

Llstvonda

Dnchßkaße 39 a,
7>btt KittljMjsk,
I Eine Wohnung von4 Zim¬mern . ....s

■* zu i
I-Luisenstrnße

Echulgasse6,
? °u. 2 St!) geraum

"VN5Zimmern(it
^ chtung), Küche und

per 1. April
,j j!S- la Geschäftslage. -jiuu
i,," *' Linueutohl » Ellen
KU - 17, im Coiupt. 3940

Whnur ^
' V'-bruar zu vermiethen. 3870

Aicolasjlr . 24,
herrschaftliche Wohnung, 2. Ober¬
geschoß, 5 Zimmer rc., 2 Balkons,
mit prachtvoller Fernsicht, der j
1. April zu vermiethen. Zu be¬
sichtigen Vormittags von 10—12.
Nah. Biebrichcrstraße 29. 3835

Ichnstraße 34 . !
Bell-Et. 1, 4 Zimmer nt. Zubch.,
zn vermiethen. Anzus. von 2—4.
Näheres 2. St . l. 3827

Alu !lltl » dk 4 , ;
2 Wohnungen von je 3 Zimmern
nebst Zubehör und Balkon, im
2. und 3. Stock, per 1. April zu
vermiethen. Näh. Part . 3580

Ecke Körner - nnö

Kerderßrnße 8
sind Wohnungen von 4 Zimmern
mit Bad, Küche mit Speisekammer
u. allem Zubehör aufl .April 1899
zu vermiethen. Auch kann die
ganze Etage in einem abgegeben
werden. Näheres 3727

Moritzstrasre 12 , Beletacie.

KhilipsisderBr . 8
Part ., eine Wohnung, 5 Zimmer
u. Zubeh. a. 1. Apr. zu vm. 3854

Victonnftraße 27
ist eine Parterre-Wohnung von
5 Zimmern, großem Cabinct mit
Zubehör n. Gartenbenntzungzu
verm. Näh. Bictoriastraße 33,
Part ., oder durch

Carl Specht,
3402 Wilhelmstraße 40.
An meinem Haufe ist die2. Etage
e? bestehend ans 7 jZimmer.
nebst Zubehör auf den 1. April
rc. anderweitig zu verm. 3775

Fritz Uassler,
Moritzstraße35, Ecke Göthestr.
FLltsabelhenstraße 31 ist die

2. Etage, bestehend aus
6 Zimmern nebst Zubeh. a. 1. Mai
o. später zn verni. Einzusehen von
10—12 Uhr. Näh. Elisabethen¬
strabe 27, P . 3732

Mittel-Wohnung.
Mehrere schöne, gesunde

Wohnungen
sind sofort zu vermiethen. Näheres

bei Carl Bender I.
Dotzheim . 3862b

Herrngartenstr . 12
Htb. 1. Stock, 2 Zimmer, Küche
Keller, evt. mit oder ohne Werk¬
stätte, an ruh. Geschäftsleute zu
vermiethen aus April d. I . Näh.
Borderh. Part . 3931

Platterstraße 12,
zwei Zimmer an ruhige Leute
zu vermiethen. 3906

Feldstratze 17
3 Zimmer, Keller und Mansarde
(Vorderhaus 1 St .) auf 1. April
zu vermiethen. 3847
thTlbrechtstratzc 3 Wohnung

3 Zimmer und Zubehör,
2. Stock, auf 1. April zu ver-
mietben. Näh. im Laden. 3763

Römerberg 37,
2 St ., 3 Zimmer, Küche und
Keller per 1. Äpril zu vermiethen.
Näh. Webergasse 18. I . 3795

Steingnsse 2
ist 1 Wohnung bestehend aus
3 Zimmern, Küche und Keller
zum 1. April zu vermiethen.
Näheres bei Bender , Weber-
gaffe 45/47. 3845

Albrechtstraße 9,
Naniard-Wohnung, 3 Zimmer

3831

MriWraße 45
Löhnung, 2 Zimmer, Küche,

3865

FrikdriGraße 45
3866

Blücherstraße9
1. Apr. z. vm. 3880

Karlstraße 39
Näheres

3921

Römerberg 30,

3888

Iu mnnellltkl
1.April ds. Js . im „Roden-
ner" 3804

1Wohn .inder3 .Etage.

Kleine Wohnung.

Emserstraße 14
ist eine Souterrain -Wohnung von
2 Zimmern, Küche, Keller nebst
Werkstätte auf 1. April zu ver-
iniethcn. 3885

inmi

Nömerberg 10
3752

Natterstrasre 64 , kleine
' Wohnung an kinderlose Leute
l vermiethen. 1993*

WliWdcrMr. 2,
leeres, heizbares Zimmer an einz.

n sofort zu verm. 3920

Läden, Büraus,
Kchöner Laden

zu vermiethen Goldgasse5. Näh.
imBäckerladeru^ ^^ ^^ ^ 3826
Eme Ää ^erer

Schwalbacherstratze 51
zu vermiethen. Näh. bei 3653

Daniel Beitel . Adolfstr. 14.

»eugassc 18/201.Laden
m. Ladeuzimmer auf 1. April

1899 zu vermiethen
3755_ PH . Bücher.

Wauntiusüraße 8,
Laden und Ladenzimmer mit
oder ohne Wohnung auf 1. April
zu vermiethen. Näheres 3735

Rdetnstras ?« 81 . 2 Et.

jaden mit Wohnung
(auch für Metzger geeignet) auf
April zu vermiethen. 3840

Näh. Bertramstr. 9 bei Hiort.

jauldrnnnknArahe 12.
Ecke Schwalbacherstraße, Laden
mit 2 Schaufenstern und
Ladcnzimmer sofort oder später
zu vermiethen. Näheres1. Stock
bei «l. Kilian . 3607

Walramstr. 18
Laden mit Wohnung (bisher
Barbiergeschäft ) zu vm. Näh.
2 Stiegen lks. bei Buckart. 3253

Rerostraße 42,
Hth. Parterre, ein möblirtes
Zimmer zn verm . 3904
8P nst. Herren finden gute Kost u.

Logis, wöchenrl. für 9 M.,
per sof. Hellmundstr. 41,2. 3781

38 »Metzgerladen,
llmöbl . Zimm.m.g.Kost. 3895

Ecke Karner - u. Herdrrftr . 8
ist der

EckiadkilinitWchMH
auf 1. April 1899 zu vermiethen.

Näheres Moritzstrasze 12,
Beletage.  3728

AdklhtidslrHe 78
ist ein Raum mit Bureau
Zimmer, geeignet für Flaschen
bierhändler oder sostiges Geschäft,
sofort oder später zu vermiethen.

Näh. Schiersteinerstr. 1. 3746

Werkstätten etc.
iixim

fChne geräumige Werkstätte zu
vermiethen. 3849

_Weißenburgstraße 4.

Werkstätte,
inwelcher28JahreSchloffer «i
betrieben wurde und sich auch
für Spengler oder Installa¬
teure eignet ist, auf 1 . April
zu vermiethen. Näh.

Hirschgrabt « 14 , 1 St.
Fra » Trimborn.

^tllllUPfl für  s- 4 ŝ erbc
«SttiUNUtz nebst Wohnung zu
verm. Wellritzstr . 18 3800

s. 2 Pferde, Futter-
, raum rc. nebst Woh¬

nung zu vermiethen. Frankfurter¬
straße, Gärtnerei, Wilh. Bonn
(ueb. dem Nass. Bierkeller). 3869

ic .iu schöner, Heller, großer Laden
VJ' i„ der Nähe der Marktstraße
vom 1. April 1899 ab preis¬
würdig zu vermiethen 3760

Näh. Metzgergasse 12 im Lade»,

/Akchwalbacherstraße 55 ist eine
fr. Werkstätte mit oder ohne

Wohnung zum 1. April zu ver-
miethen. Näh. 2 St . 3918

Wttliäültr, fJBfrE
mietbeu Wellritzstraße 19. 3843

Möblirte Zimmer
Sedanstraße5

1 St ., ein schön mödl. Zimmer
mit oder ohne Clavicr billig zu
vermiethen. 2178

Aorkstraße6
3 l., schön möbl. Balkon-Zimmer
billig zu vermiethen._3925

Wedergasse 49
Vdh. 2 Stg . l., möbl. Zimmer
sogleich zu vermiethen. 2174

Karlstraße 30
Mtib. Part ., möbl. Zimmer an
einen Herrn zu verm. 3924

Hellmundstr. 41
finden 2 Herren ein einfach möbl.
Zimmer mit Pension, wöchentlich
Mk. 8.50, auf gleich. 3878

Ein reinlicher Arbeiter erhält

KM tiuii foais |
Wellritzstr . 46 , H. P . r.

KI. SldmlMchrMr.3
3 St ., schön möblirtes Zimmer
zu vermiethen. 8433
filliin anständiger Arbeiter findet
^ gute Kost und LogiS. Wal-
ramstraße 13, Part . 3739
/cUisabethenstr. 23 2 schön möbl.
'S ' Zimm.dauerndz. verm. 0452*- - -- — tl

Manafmadiiuig.
Nächsten Freitag , den 3 . Februar er ., MorgeuS vl,

und Nachmittags 2 '/s Uhr ansangend, versteigere ich zufolge
Auftrags in meinem Auctionslocalc

3 Adolfstraße3
nachstehend verzeichnetes Mobiliar und HauSeinrichtungs-Gegen»
stände, als:

1 -ich. Büffet, 1 mahag. Vertikow, 1 eich. Diplomaten-
Schreibtisch mit engl. Zügen, 1 mahag. und schwarzen
Damenschreiblisch, 1 schwarzen Salonschrank, 1 ant. Ulmer
Gallerieschränkchen, 1 ant. mit Elfenbein eingelegte Garnitur,
bestehend aus 1 Bank Und 4 Stühlen, verschiedene Salon¬
garnituren in Plüsch- und Kameeltaschen- rc. Bezug, einzelne
Sopha's,Sessel,OttomanenChaiselongues,Consolen,Schränke,
Etagören, Spiegel aller Art mit und ohne Tr »m»aur, in
Gold- und Holzrahmen, Clavierbänkc, Blumentisch, Tische
und Stühle aller Art, Teppiche, Borlagen und Portiörtn,
Oelgemälde und sonstige Bilder, Badewanne, Oefen, Petro¬
leum», Oel- und sonstige Kannen für Geschäfte, 1 Kasten
ausgestopfter Vögel, 1 Tafelwaage, Lampen, Lüstres, versch.
Betten, einzelne Matratzen, Küchenmöbel, Küchen- und
Kochgeschirr, 2 eis. Kaffenschränke, 1 eis. Flaschenschrank,
div. Ladenschränke und Reale, 1 Stauberker, 1 Herren-,
1 Damen- und 1 Jugend -Fahrrad und sonstige versch.
Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Wilh . Klotz,
Auktionator u. Taxator.

NB. Gegenstände zum Mitversteigernkönnen täglich zugebracht,
auf Wunsch auch abgeholt werden. 745

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe des Consections -Geschästes

läßt Herr J . Schmidt hier, nächsten
Dienstag,

den V. Februar er., Morgens SV» «nd
Nachmittags SV» Uhr

anfangend und die folgenden Tage, in seinem Laden

ilhelmstrck1

Hermannstraße 26, 2 St . l.,
erhält ein Mann schönes LogiS
und Kost . 3927

MnlMr. S3. L1L
Zimmer perMonat 12Mark sofort
zu vermiethen. 2204*

Blücherstraße 6»
Bdh. 2 r., 2 inöblirte -Zimmer
sofort an bessere Arb.od.Geschäfts»
Frl . zu verm.; auch kann Pension
gegeben werden._3922

Frankeilkraße 25
Part ., ist ein möblirtes Zimmer
zu verniiethen. 3908

Kult iilööl. Zimmer
mit Kaffee zu vermiethen Moritz-
stratze9, 2. Hinterhaus. 3917

Kellerltraße 11
Gartenhaus, Parterre, möblirtes
Zimmer zu verm. 3907

eine große Parthie Knaben -Anzüge bis zum
Alter von 14 Jahren passend, Paletots und
Mäntelchen , ferner Herren - Havelocks,
-Paletots , -Joppen , Radfahreranziige,
einzelne Hose » , sowie Stoffreste

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigern.

Will, . Klotz,
746 Auktionator und Taxator.

Medicinal «Leberthran
von mildem Geschmack und den Anforderungen des
tl. Arzneibuches entsprechend, empfiehlt in V» und
V4-Liter-Flaschen, sowie ausgewogen

ApothekerA, Beding. Drogerie,
747 Gr . Uurgstrasse 12.

Feinst. Bandnudeln 22, 24, 30 u. 40 Pfg.
Aechte Eicrnudeln 40, 50, 60 u. 80 Pfg.
Ringäpfel 48, 55 u. 60 Pfg.
Apfelschnitzcn 30, 40 u. 70 Pfg.
Pflaumen 15, 20, 30, 40, 60 Pfg.
Bruchmaccaroni 28, 30 Pfg.
reiuschlneckcnden Kaffee, stets frisch geröstet, per Pfund

80, Mk. 1.- , 1.20, 1.40, 1.60

Adolf Havbacli, WtllMrahe 22,
T - l-Py- N V« 4 . 493
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Zeige  hiermit ergebenst die

Eröffnung
meiner

Adler -Drogerie,
OTorifzstrass © N,

an . Ich bitte höfl ., das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch auf mein neues Unternehmen
übertragen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll

Fritz Bernstein,
Wellritz-Drogerie: Wellritzstrasse 25.

Telefon 546.
Adler-Drogerie:Moritzstrasse 9.

Telefon 765.

Wiesbadener Bank
8. Bielefeld&Söhne.

Bureaux Webergasse 8 , Parterre und I. Etage.
Telegramm -Adresse : Wiesbadbank. Telephon-Anschluss 633.

Relchsbank -Glro -Conto.

Beste Besorgung aller in das Banksach eiu¬
schlagenden Geschäfte.

Annahme von Börsen -Aufträgen für die Berliner»
Frankfurter und alle anderen in - n. ausländischen Börsen.

An - und Verkauf von Staatspapieren , Aktien.
Hypothekenbank Pfandbriefen , Obligationen , Kuxen
und sonstiger Werthpapiere.

Eröffnung lauseitder Rechnungen zu den
eoulantesten Bedingungen.

Vermiethung von feuer- nnd diebessicheren
Tresors (Stahlpanzer -Safes ) nach der aller-
neuesten Konstruktion , zur Aufbewahrnng von Effekten
und sonstigen Werthgegenständen unter eigenem
Verschluß der Miether.

Abgabe von Checks und Tratten auf das Jn-
und Ausland.

Auszahlungen an allen Plätzen der Welt.
Ausstellung von Creditbriefen u. Cirenlarereditbriefen

Umwechslung fremder Geldsorten nnd Banknoten
Einlösung von Coupons S4 Tage vor Fälligkeit.

Kostenfreie Verloosungseontrolle von Werth
papieren nach den bei uns eingelösten Coupons-

Gegen Einsen¬
dung v. 25 Pfg.
i,Briefmark . erf.
Franco *Zusen¬
dung der am
10 . Febr . 1899
erscheinenden

(iross .WUs.
badener

Brilhbrunnen - Fast¬
nacht « - Hreppel *eitune,

27 . Jahrgang 27.
nach allen Weltgegenden d. d.

Herausgeber
J . Ihr . Glücklich,

Wiesbaden.
P . S. Inserate wolle man

sofort  einsenden . 509

Hochs. Masken -Anzüge,
darunter mehr. Preismasken,

als : Humor , Papagei , Bobo,
Postilion , 2 Spanierinnen , 2 Ly-
rolerinnen , Zigeunerinnen ,Pirotte
Wallgauer , Jägerin . Türkin,

Schnitterin , Bauernmädchen,
Osterhase, Elsätzerin, Clown . Do¬
mino u. s. w. von 3 M . an zu
verleihen, Frankenstr . 19 , p. 2016

4 elegante Preismasken billigzu ' verleihen od. zu verkaufen.zu
3915 Mauergasse 16, P.
/Eleganter Masken -Anzug zu
B verl. M. Walramstr . 32 . 2. 2197*

Eleganter
Damen-WasktnailM
zu verleihen oder zu verkaufen.
Näh . Bleickstr. 21,Hth 2.6t . 3924

Eis
kann täglich angefahren
werden . "78
Depot der aheinischen Brauerei,
Ecke Schwalbacher- u . Schachtstr.

Nur noch geringer LoofcBorrath der

letzten Metzer Geld-Lotterie.
Ziehung 11 .—14 . Februar.

Loose empfiehlt die Glücks-Collecte
Carl Cassel , Kirchgaffe 40.

ZurHand-undNagklpsttge
empfiehlt sich 3646
Anna vesterl «, Taunusstr. 38
säaa
/Line mätzig schöne Theke, Wid»
vt kästen, Ladenkloy , drei
Waagen , 2 kleine Mahl-
ntaschinen und per«- Ebenes zu
verlausen . Römerbri 3894

Für unsere 54/115
Einbruchs-Viebstahl-

Verstcherung
suchen wir bei sehr lohnenden
Bezügen allerorts respektable und
angeseheneHerren als Vermittler.

General -Agentur der Versich,-
Gesellschast Thuringia

Frankfurt a. M .,
Roßmarkt Nr . 14a I.

Mir»«

in denB
lingelade

Unser Leben währet lang oder kut*
nachdem wir leben , wir können mit sie
Jahren jung geblieben und mit dreissig ,
alt geworden sein . Quäker Oats , eine ^
kräftige Nahrung , erhält Körper und
lebendig und frisch und bringt WoblWS
und die Lebenslage zu einander in s
gewicht.

1. Besch!
Ve
Ge

2. Neun,
An

3. Magi
a) die

1. Maai
sch

8- Milli
me
ge-

3-Wahl
Be

Wie

, , De>
August
grenztei
Behörde
h°us, Ij
Di-nststr

Di-

^wße„
°">cht, d
->N-r pr
Srpt n,

chvD

Mrich/

gcinfic Oljf II
Tützrchin-Blittek? '■

bei Mehrabnahme billiger . ig
Hwg©Staairsm, Stiftrt



Bezugspreis:
I Monatlich 50 Pfg . frei ins Haus gebracht , durch die I
I Post bezogen Vierteljahr !. 1.50 M . excl. Bestellgeld . 'I Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6106.
| Aedaction: Marktstraße30 : Druckerei : Emserstraße 15.

Uuvarieiische Zeituug.
>Jutelligeuzblatt. Stadt-Anzeiger.

MiesvaÄeNer
Anzeige«.

Die öspalttge Petiizeile oder dere» Raum 10 Pf,
für -U4wär>r 1» Pfg. Bei mehrm. Aufnahme Rabatt
R-Ilame: Petitzeiie 30 Pf»., für auswärts öSPfg

Expedition: Marktstraße Lü.
per Ke»«r»c-A»,eig«r ertP -iat ttgttch Alt »»»

K»n»tao « i» zwei A»»«aSe».
Telephon-Attschlutz Ar. ISS,

General
Drei F r e i b e i l a g e n:

MtsSadenerN«terKatt«»g»-Nlatt . — per Landwirt - . — per KumortK. Neueste Nachrichten. per Ke»er»i-An,eiger «ft Sleralt i« Stadt und Land »cröreitet. Im Alfeinia»
und »» »lauen LLadche» best-t er naÄwetsdar die größt « A« fl «O«  alter

Jkälter.

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Rr. 2». Freitag , den 3 . Februar 1898. XIV. Jahrgang. . . M

Bekantttmachnngen der
j; Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverord rcte» werden auf

j| Freitag , den 3 . Februar l . I .,
Nachmittags 4 Uhr.

in den Bürgersaal des Rathhauses zur Sitzung ergebenst
ungeladen.

Tagesordnung:
1. Beschlußnahme über den Entwurf zu einem neuen

Vertrag mit der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft.

2. Neuwahl des Bau-, Finanz- und Rechnungsprüfungs-
Ausschusses für das Jahr 1899.

3. Magistratsvorlagcn, betreffend
a) die Rennbalmangelegenheit;
b) das definitive Projekt für die Neubauten der Feuer¬

wache, des Acciseamts und des Leihhauses;
e) die Behandlung von Beschwerden Privater an die

StadkvervrdnetenVersammlung über Verwaltungs-
Handlungen des Magistrats.

Aenderung des Fluchtlinicnolanes der Walkmühl¬
straße hinsichtlich der Vvrgartenbreite auf der
Nordostseitc, zwischen Emser- und Schützenstraße.
(Bericht des Bauausschusses.)

a. Freihändige Verkäufe
*) von 8 qm Bachbettslüchehinter der Emserstraße

an die evang. Kirchengemeinde;
b) von 45 qm Feldwegfläche am Walluferweg an

Herrn Will). Becker.
Wiederholtes Gesuch eines nicht pcnsionsberechtigten

städtischen Bediensteten um Gewährung von Ruhe¬
gehalt.

RI (Zu 5 und 6 Bericht des Finanzausschusses.)
s! Maoistratsvorlage wegen Beschaffung von Garderobe-
, ^ schranken das für Königliche Theater.

Mittheilung des Magistrats, betreffend den von
mehreren Geschäftsinhabern erhobenen Einspruch
gegen die Führung der künftigen Bahnlinie nach
Eonneuberg über de» Kaiser-Friedrich-Patz.

^ Wahl einer Commission zur Prüfung derJmmel'schen
Beschwerdesache.

' Wiesbaden, den 30. Januar 1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammiuug.

Holz-Versteigerung.
Montag , den 0 . d. Mts , Vormittags,

wird im Walddistrikte Pfafsenborn das nachverzeichnete
Holz versteigert:

a . Blichen : 1 Stamm von 1,13 Festmeter, 450 Rtr.
Scheit, 120 Rtr. Prügel u. 5500 Wellen,

t» Eichen : 1 Stamm von 1,13 Festmeter, 4 Rtr.
Scheit und 8 Rtr Prügel und «. ein
Stamm ( Esche ) von 1,89 Fcstm.

Auf Verlangen wird zur Zahlung des Steiggeldes
Credit bis 1. September d. Js . bewilligt.

Sammelplatz Vormittags 9>/z Uhr, vor Clarenthal.
Wiesbaden, den 1. Februar 1999.

841a Der Magistrat.

836,

r Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für das von der Mainzer -,

^ugusta-, Frankfurter - und Ringstraße mu¬
rrte Terrain hat die Zustimmung der Ortspolizei-
khörde erhalten und wird nunmehr im Neuen Nath-

Obergeschoß, Zimmer Nr. 41, innerhalb der
"Mststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
betr. die Anlegung und Veränderung von

'wßen pp. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge-
daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb

präklusivischen, mit dem 28. d. Bits , beginnenden
Mit von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich an-
Eingen sind.
I Wiesbaden, den 26. Januar 1899.

Ter Magistrat,
v. Jbell.

Bekanntmachung.
Der Tagelöhner Wilhelm Horn (genannt

. ^ ich) geboren am 11. Februar 1863 zu Hadamar,
|pt Stciugasse 26 hier wohnhaft, entzieht sich der
Wfforgc für seine Kinder, sodaß dieselben aus öffenl
W Armcnmittcln unterhalten werden müssen,
k Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes
§ Wiesbaden, den 31. Januar 1899.

Der Magistrat, Armen-Verwaltung.
Mangold,

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeußerungen

für oder gegen die Errichtung einer Zrvangsinnung
für das Bnchdruckgewerbe mit dem Sitze in
Wiesbaden, die die Kreise Oberwesterwald, Westerburg,
Unterwesterwald, Oberlahn, Limburg. Unteriahn. St.
Goarshausen, Rheingau, Wiesbaden — Stadt und
Land —, Untertaunus und Höchsta. M. umfassen soll,
schriftlich bis zum 8. Februar er. incl. oder mündlich
in der Zeit vom 30. Januar bis 8. Februar er. incl.
bei mir abzugcben sind.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann
während des angegebenen Zeitraums werktäglich von
Vormittags 9 bis Mittags 12V» Uhr, im Rathhause,
Zimmer Nr . 18 » , ( Eingang durch Zimmer 16 ) ,
erfolgen.

Ich fordere,hierdurch alle selbstständigen Buch¬
drucker, welche in den genannten Kreisen ihr Ge¬
werbe betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem
Bemerken auf, daß nur solche Erklärungen, welche
erkennen lassen, ob der Erklärende der Errichtung der
Zwangsinnung zustimmt oder nicht, gültig sind, und
daß nach Ablauf des obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußerungen unberücksichtigt bleiben.

Wiesbaden, den 21. Januar 1899.
Der Kommissar.

820a I . V : Manaokd

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , den 4 . Februar 1899,

Abends 8 Uhr:
Dritter

Grosser Maskenball
in sämmtlichen Sälen»

Zwei Bali-Orcbester,
Saal-Oeffnung 7  Uhr . — Die Gallerien bleiben geschlossen

Anzug : Masken -Kostüm  oder B a 111 o i 1e 11 e
(Herren Frack mit weisser Binde) mit karnevalistischem

Abzeichen.
Tanz -Ordnung : Herr Fritz Heidecker.

Eintrittspreis:  für Abonnenten gegen Abstempe¬
lung ihrer Karten , bis spätestens Samstag , Nachmittag 5 Uhr.

2 Mark; für Nicht-Abonnenten4 Mark.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur -Verwaltung.

Nachdem die Liste zur Abgabe der Leuperuugen
für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnuug
für das Schlosserhandwerk nach Ablauf der fest¬
gesetzten Frist geschlossen worden ist, liegt dieselbe werk¬
täglich in der Zeit vom 2. bis 16. Februar er. incl.
von Vormittags 10 bis Mittags 1272 Uhr im Rath¬
hause, Zimmer Nr. 16a (Eingang durch Zimmer 16),
zur Einsicht und Erhebung etwaiger Einsprüche der
Betheiligten offen.

Einsprüche, welche nach Ablauf der Frist angebracht
werden, bleiben unberücksichtigt. 839a

Der Kommissar.
I . V. :

Mangold,  Beigeordneter.
^lavtvauamt , Aorrzcilung für Straßenban.

Verdingung.
Die Lieferung von:
Ä 0000 Stück Reiserbesen / ch Muster6) 1000 „ Piafsavabesenj

für das Rechnungsjahr 1899 soll verdungen werden.
Beginn der Lieferung zu a mit 1000 Stück, zu

b mit 200 Stück am 15. März d. I . ; dann gleich
große Theillicferungen alle 2 Monate.

Der öffentliche Verhandlungsterminhierfür ist auf
Mittwoch , den 8 . Februar d. I ., Vormittags
10 Uhr im Rathhause, Zimmer dir. 47, anberaumt,
woselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen
Angebote postfrei, verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, einzureichen sind.

Die Muster können im Depot der Straßen-
reiuigung iNeugasse) vorher eingesebcu werden. 819a

Wiesbaden, den 21. Januar 1899.
Der Oberingenieur: Richter.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 10 öffentl . Vorlesungen.

Montag , den 6. Februar , Abends 8 Uhr:
Im grossen Saale:

VII. VORLESUNG.
Herr Professor Dp.  Heinpich Bulthaupi»

Stadtbibliothekar aus Bremen.
Thema:

„Händel und Bach“, durch Proben "am Flügel erläutert.
Eintrittspreise:

Nummerirter Platz : 2 M. ; niehtnummerirter Platz : 1.50 M.
Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen hies.

höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 M.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

_ Städtische Kur -Verwaltung.
Fremden =V erzeichniss.

vom 2 . Februar 1899. (Aus amtlicher Quelle.)
Erbprinz.

Kuch, Kfm. Heidelberg
Löb Dieburg

Brloar Wald.
Stein , Kfm. Wien
Geldern , Kfm . Berlin
Zehden , Kfm. Dresden
Giese, Kfm. Speyer
Heimann Hamburg
Fleck , Kfm. M.-Gladbach
Roselmann , Kfm. Stuttgart
Miltenberger , Kfm.Strassburg
Pabst Fennerhütte
Sussmann , Kfm. Chemnitz
Kuntz , Kfm. Ravensburg
Schupper , Kfm. Laasphe
Kessler , Kfm. Berlin
Schäfer , Inspekt . Frankfurt
Philips , Frl . Irland

Hotel Happel.
Fries , Frl . Türkheim
Schneider , Inspekt . m. Frau

Berlin
Bauer , Kfm. Heidelberg
Knab , Kfm. Köln
Schneider , Fr . München

Hotel Vier Jahreszeiten.
Francesco d’Andrade , König!.

Bayr . Kammersänger m. Fr
Lissabon

Hotel Kaiterhel.
Boldsworth , Oberst m. Frau

York
Hotel Karpfen.

Glaser . Kfm. Krifto!
Meyer, Dr. m. Fr . Budapest
Krug Brüchen thal

Goldene Kette.
volley , Kfm. Müuster-Appc>:

Hotel Metropole.
Lang , Kfm. Nürnberg
Hiisserl , Kfm. OlniiiU

Hjtel Adler.
Kappenberg Frankfurt
v. i Heyde München
H imann Frankfurt
,-ieeiiade Suderwich
Meniinger Ransbach
Lamy Hanau
Moskewiecz Berlin
Sponsel, Fbkt . Hanau
Retsch, Berlin

Bahnhof-Hotel
Gohl, Kfm. Frankfurt
Dessart, Kfm. Brüssel
Werner Berlin

Schwarzez Bock.
6 erlaub Longeville-Metz
Stein Langenbruok
Bauer, Rittergutsbes . Dr.Berlin
Ziegler, Kfm. Steglitz
Koeppen Darmstadt

Hotel Dahlheim.
Böcker Solingen
Wöfters
Kraemer Köln

Hotel Einhorn.
Schönfarben, Kfm. Frankfurt
Heydrich, Kfm. Leipzig
Haupt, Kfnu Nürnberg
Eewier, Kfm. Berlin
Wedekamp, Kfm. Osnabrück
Gruber, Kfm. Hannover
Mirelz, Kfm. Grossgevau
Otto, Kfm. Barmen

Elsenbahn -Hotil.
v. d. Bruch, Kfm. Rheinsberg
Pellens, Kfm. Rennerow
Schulze, Kfm. Hadamar
Voyhera, Sprachlehrer

Frank urt
Badhaus zum Enge!.

Kühn, Fr. Hanau
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Hotel ftünerv» .

(Aristiansen , Lkw . Hamburg
Hotel national.

Frbr . v . Ompteda , Kammer¬
herr Dresden

Erb , Kfm . München
Neiss , Kfm . Berlin

Nonneohaf.
Dahn , Kfm . Hamburg
Engelmann , Mühlenbes.

Weilburg
Baum , Kfm . Naumburg
Hoflfmann, Kfm . Lahr
Lawaor-ock , Kfm . Krefeld
Langfeld t, Kfm . Köln

Hotel du Nord.
Trolle , Kfm . Kopenhagen

Hotel Oranien.
Schoeller , Fr . Düren
Dieser , Frl . „

Quisisana.
Pfeil , Graf Schlesien
‘Wahnschaffe , Amtsrath und

Rittergutsbes . m. Fr . u . Bed,
Rothmannshagen

Hotel Rose.
Dickmann , Fr . m. Tochter

Berlin

Weisses Ross.
Debus , Kfm . Homburg

Hotel Tannhäuser.
Stanger ,Maler Karlsruhe
Kersting , Kfm . Hagen
Mashise m. Fr . Coblenz
Brebeck jr ., Kfm . Barmen
Müller , Kfm . ,
Schwarz , Revis . Neuwied

Taunus-Hotel.
Brinkmann , Justizrath Dr.

Hagen
Reinecke , Fr . Reg .-Rath

Coburg
Bornecke , Cand . jur.

München
Ahn , Reut . m. Fr . Köln
Heimsen , Kfm. Hannover
Ganzen , Rent . Karlsruhe

Hotel Weins.
König , Bürgermstr . Oberrad

In Privalhftusorn.
Kapellenstr . 3.

Juthin , Fr , m. 2 Töcht.
Brüssel

Vilhelmsir . 38.
Bummer , Fr . Rent. Baam
Buiunier , 2 Frl . Rent.
Avelingh m. Fr.

»
Yelp

II. AMt SffMildk ßrlidnttlinadjuusen.
Chanffeehans

i . Februar C. , Morgens 10 '/, Uf
König !. Oberförsterei

versteigert Mittwoch , de « 8 . Februar c. , Morgens 10 '/, Uhr
in der Rossel' schen Wirthschaft zu rritzenhahn , das unweit der
Echwalbacherstraße in den Distrikten Hangenstein , Rothekreuz
und Katzenlohe sitzende Buchen -Brennholz, als : 400 rm Scheite. ,
500 rm Knüppel, 160 Hdt. meistens Plänterwelle « . 1725b

MiiluInilchliiM«an Smnmberz.
Submission.

Die Herstellung des Gestücks uebst seitlichen Mulden
für eine ca. 500 Meter lange Strecke des oberen
Schlag- (Platter-) Weges soll im Wege der Submission
vergeben werden.

Offerten sind postmäßig verschlossen mit der Auf¬
schrift „Gestück und Mulden am oberen Schlagweg"
bis spätestens zum4 . Februar I. Js ., Nachmittags
5 Uhr» bei hiesigem Bürgermeisteramte einzureichen.

Kostenanschlag nebst Bedingungen liegen während
der werktäglichen Dienststunden(8—12 und 3 - 6Uhr)
im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Sonnenberg, den 29. Januar 1899.
Der Bürgermeister:

1321  Seelgen.

Nichtamtliche Anzeigen.

Mein Burean
befindet sich vom I . Februar er.

Moritzstrasse 15 , I.
740 Heintzmann , Rechtsanwalt.

F. Lammert ,Sattler,Grabenjlr.9.
5pecialität:

<| § Anfertigung von Reise-Artikeln: M
wie Reisekoffer, (Rohrplattenkoffer), Musterkoffer,
Damenhutkoffer etc. nach jeder gewünschten An¬

gabe bei billigster Berechnung. Gleichzeitig bringe
mein Lager in sämmtlichen Sattlerwaaren in

_ empfehlende Erinnerung- 5905

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kasse einzelne Möbelstücke , ganze Wohnnngs
Einrichtungen , Kaffen ,Eisschränke,Pianos .Teppichenrc.
auch übernehme ich Versteigerungen . Aufträge erledigt
ich sofort . 1728

1.Reinemer,AilctiMxr, AlbttWraße24
Empfehlung.

Empfehle hiermit

vorzügliche Biere
UI hell und dunkel , auf Flaschen gezogen. Diese Biere sind von
hervorragender Gute und haben allgemeine Beliebtheit gefunden

Da di« Originalfülliing direkt von der Brauerei Walkmühle,
Wiesbaden , erfolgt, so beliebe man Bestellungen nach dorten oder
bei H. Aarstratze 11 , machen zu wollen.

Hochachtungsvoll
H. Trog , Flaschenbier-Großhandlung

1 Kasten, enthaltend 20/2 Literflaschen, Mk. 3 .40 . Wieder»
Verkäufer erhalten Rabatt.

509

Atlas
Deutsche

Lebeusversichernngs - Gesellschaft
zu Ludwigshafena. Rhein.

Garantie -Kapital : 10 Millionen Mark.
Hiervon bar eingczahlt : 2 '/, Millionen Mark.

Geschäftszuwachs pro 1897: 47a Millionen Mark.
Erfahrene Bersichernngs - Beamte , sowie anderweitige

thatkräftige Herren , denen darum zu thun ist, sich eine Lebens¬
stellung z« gründen , finden Anstellung als General Agent.

Kautionsstellung nicht erforderlich . — Diskretion zu¬
gesichert. 1314b

Ptfitma Vollmilch
H. Ll. 16  Pf . für SBitietDtrfäitLund Bäcker.

622
Molkerei Martini . SitStoJ

sid-uguq frische Eier btT&SE
7^ wirth Gattier , DotzhWstraße 61a.

Telephon 782.
697

Leitern
für Geschäft und andere Zweck
Rcttungsapparate vorrätbi»
Preise sehr billig. Mz
Georg König , Schlcssermei»«

Oranienstraße 35/ '
Trockene

Aimmerspal,«,
ZU haben 2832
_Moritzstraße 23, Patt.
Dritte große Hängelampe für

Wirthschaft oder ÜBertfiatt
geeignet, billig zu verkaufen
2261 Wellritzstraßc 48, Laden.

Attest.
Herrn Paul WieÜSCh , Specialist für

Haarleidende , zu Wiesbaden , bestätige ich gerne
hiermit , dass mein Haar nach dreimonatlicher
Behandlung aufgehört hat auszufalien und
seine frühere Stärke wieder erreicht hat,
sodass ich die Behandlung Jedem empfehlen kann.

"Wiesb. 2. J . 99. A . W . . . ., Chemiker.
Original -Attest liegt bei mir zur Einsicht.

Paul Wielisch,
Specialist für Haarleidende , gegen Haarausfall

und Kahlköpfigkeit , Kirchgasse 23, II,
Erfinder*

dieser einzig dastehenden und sicher helfenden

Heilmethode.
738

j^ otations-
•jf CQassendpciek

Mainzer Carneval-Verein,
Sniiihj,Itn5.gelt.
Nachm , von 5  Uhr 11 Mi »,

bis gegen 9 Uhr Abends:

Csros &e

Fremden
Sitzung

in der carnevalistisch decorirten

ikrrhnlld fStnbtjiollo
zu Mainz.

Saal -Oeffnung 3 Uhr 11 Minuten

von Zeitungsbeilagen
Prospekten, Preislisten etc.

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.

Eintrittspreis
an der Casse Mk . 4 .— ohne Unter¬
schied für Damen und Herren, im
Vorverkauf Mk 3 — für dieKarte.

Eine beschränkte Anzahl reservirter mit Nummern versehener
Plätze wird im Vorverkauf , wie an der Casse zu Mk. 5.— ver»
kauft. Der Vorverkauf findet bis Samstag den 4. Februar AbendS
statt : in Wiesbaden bei Herrn W . Bickel , Cigarrenhandlung,
Langgäffe. In Mainz in unserem Vcrkaufsburcau , Betzelsstr. 26,
am Donnerstag den 2., Freitag den 3. und Samstag den 4. F-br.,
von 12—2 Uhr Mittags und von 6—8 Uhr Abends ; Sonntag
den 5. Februar , von 11 Uhr Vormittag » bis 2 Uhr Nachmittags.

Die obligatorischen närrischen Kopfbedeckungen für Herren
werden am Saaleingange bei der Controlle ausgegeben.
151/75_ _ _ Das

Schlofferverem Wiesbadev
Samstag , den 4 . Februar 1899 , Abends 8 Uhr:

Großer Maskenball
mit Preisverthcilung

' im „Römersaale".
Preismasken müssen von 10 Uhr ab im

Saale anwesend sein.
Maskensterne st 1 Mk. sind zu haben bei Herrn

Brademann , Goldgassc, Herrn Zangs'
Marktstraße, Herrn Losem , CigarrengeschA
Wellritzstraße, und bei unserem KassiererH>V'
Arnold , Bertramstraße 15. Für Mitglieds
nur bei unserem Kassierer.

Kassenpreis 1.20 Mk. Nichtmasken 50 Pf.
Der Vorstand.

2179

G. Treifler,
Eck « Friedrich - « Schwa !»

bachcrstraste.

Habe wieder viele

Neuheiten.
Verleihe Alles zu 7a Preisen wie

sonst. Empfehle hauptsächlich meine
spanische Quadrille ._ 617

Feinste Schnittbohnen,
2 Psd .-Büchse h 32 Pf ., bei 10 Stück 3 Mark.

Rollmöpse per Stück 4 Pf ., 10 St . 3b Pf.
C. Kirchner,

Wellritzstraßc 27, Ecke Hcllmiindsiraße._ Telephon 709.

611

The BerlitzSchool ofLanguages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl ., Franz ., Jtal ., Ruff ., Span , für Erwachsene von
Lehrern der betr. Nationalität . Deutsch für Ausländer . Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler tzon dev ersten
Leetion an frei sprechen, unterricht von8- 12
und 3—10 Uhr Abends. Prospecte gratis und franco durch den

',2328 Dwector « . Wiegand.

ÄälMk GksmgliMm„Riüoil".
Nächsten Sonntag , den 5 Februar,

Nachmittags präcis 4 Uhr 58 Min . :

Nllmen-Mmtg

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder
(incl. Kappe und Stern ). Die Veranstaltung findet bei ■

59 Min.
Das närrische Comitĉ .

Wiener

Urlsken - Iieik - ^ n ^ alt 1

%
Nr. 2'

mit Tanz
in dem närrischst dekorirten, mit 5000 elektrischen Glühwurms
erleuchteten

„Römersaal ". ; J
Unsere verehr!, aktiven und inaktiven Mitglieder,

deI Vereins , sowie ein geehrtes Publikum Wiesbadens sind ? J
sreundlichst eingeladen. ^ s.

Kincligasse 37 eingetpoffsn . fflP4
Empfehle als Specialitlit IPa' 11*"1 -„o*

älerPMi - nanlien -tosti ’ni * * '1!®^ ,üfar«zu verleihen und zu verkaufen . Mod«
am Lager . Atelier zum Anfertig e
Maa . s im Hause . Hochachtung ^^

"723 Madame JE.

Zche
indem id
mir lebh
schon tib<
trouenss

Jchl
doch zut
Kenntnis
wenig zr
nie undi
simmens
mischuld
Wocheh
Tages ä'
Tochter,
herhaft1

Sein
das ichr
die Vers
was ich
die Roll,
meineA
Mann,!
Lsfizier

»Ha!
eingesüh
Ghitton,
IhresE
milie, id
dem. . .

,Zu>
Irohlges
ich mein
8iebm
im Lebe

Die Veranstaltung findet bei
Saalöffnung 4 Uhr. Einzug des närrischen Conntces ^08
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Die Macht der Kieöe.
Roman von  TheodorForster.  17

errötete und stammelte wie ein unmündiger Knabe.
kLem ich ihre Hand an die Lippen zog. Jetzt kann ich es
mir lebhaft vorstellen, wie sie in ihrem Innern damals
schon über den Thoren gelacht haben muß, der so ver-
trauensselig in die Falle lief. .

Ich lauschte Stunden lang ihren Liedern, kam aber
doch zu dem dunklen Bewußtsein, daß ihre musikalischen
Kenntnisse sehr ungenügend seien,und daß sie eigentlich sehr
werng zu sprechen wisse. Abends kam ich wieder. Euge-
me und ich genossen wieder ein ungestörtes trauliches Zu-
fimmensein, der alte Gisbert Kelvin rupfte wieder einige
mschuldsvolle militärische Schafe, und so ging es eine
Woche hindurch jeden Abend; dann wanderte ich eines
Tages zu Major Kelvin und warb um die Hand seiner
Tochter. Die maßlose Verwunderung des Alten war mei-
Lrhaft gespielt.

Seine Tochter, seine Eugenik, sein kleines Mädchen,
das ich erst seit einer Woche kennen gelernt, und noch dazu
die Verschiedenheit unserer Stellung. Ob ich denn wisse,
was ich wolle ? Er arbeitete sich mit großem Geschick in
die Rolle des entrüsteten Vaters; es könne doch nicht
meine Absicht sein, ihn zu beleidigen, er sei ein armer
Mann, deswegen aber doch gerade so gut wie ich ein
Offizier und Ehrenmann.

„Habe ich eine Schlange in den Schoß meiner Familie
enigesührt?" fuhr er tragisch fort. „Sie, Mister Sigurd
Shitton, sind der Erbe großer Reichtümer, sind der letzte
Ihres Geschlechtes, stammen aus einer uralten Adelsfa¬
milie, ich. . ich bin wenig mehr als ein Bettler, aber trotz¬
dem. . ."

„Zum Henker, Kelvin,"unterbrach ich ungeduldig die
Ivohlgesetzte Rede, „was für Dummheiten redest Du denn;
ich meine in vollem Ernste genau das, was ich ausspreche.
Sieb mir Deine Tochter zum Weibe! Ich habe noch nie
im Leben etwas so ernst gemeint; ich liebe Deine Tochter

und will sie heiraten. Es ist wahr, wir kennen uns erst
seit einer Woche; die Liebe muß sich aber nicht erst lang¬
sam entfalten, sie kommt, und sie ist da!"

Der alte Betrüger wandte sich dem Fenster zu und
wischte sich allem Anscheine nach die Thränen aus den
Augen, in Wahrheit aber mochte er das Lachen verbeißen
über meinen blöden Eifer.

„Und sie, meine Eugenie," sprach er endlich mit be-
wegter Stimme, „welche kaum vor einemJahre noch mit
ihrer Puppe spielte, ist es denn möglich, ist es denn wirk-
lich schon ein gereiftes Wesen, erwidert sie denn Deine sehr
schmeichelhafte Neigung?"

Ich lächelte selig in dem Bewußtsein, daß ich ihr am
Abend vorher eine sehr leidenschaftliche Liebesgeschichte
aus einem Roman erzählt hatte und dabei ihre Hände
in den meinen geruht, sie dieselben nicht zurückgezogen,
die Augen nicht gesenkt und mir mit bebender Stimme
ein Geheimnis zugeflüstert hatte,das mich zum Glücklich¬
sten aller Sterblichen gemacht.

Ich versicherte dem Major, daß alles in vollster Rich¬
tigkeit sei, daß Eugenie eingewilligt habe, meine Gattin
zu werden, daß nichts zu unserem glücke fehle, als seine
Einwilligung. Ich hoffe mithin, er werde zugeben, daß
wir sogleich heiraten. Weshalb zögern? Ich war voll¬
jährig und wollte des Preises gewiß sein.

Ich war damals toll, durchaus toll, anders kann ich
mir meine unerklärliche Dummheit nicht enträtseln.

Der alte Fuchs that anfangs so; als wollte er seine
Einwilligung nicht erteilen. Sie sei so jung, wir kennten
uns nicht lange genug; was würde man im ganzen Orte
darüber sprechen, was würden meine Eltern sagen; es
wäre nicht an die Sache zu denken! Doch ich wollte alle
seine Einwände nicht hören; was lag mir an der Mein¬
ung des ganzen Ortes? Meine Eltern waren nur für mein
Glück besorgt, an ihrer schließlichen Einwilligung war kei¬
nen Augenblick zu zweifeln. Im übrigen könne die Trau¬
ung ja ganz in der Stille vor sich gehen, und in einen
oder zwei Monaten würde ich dann mit meiner jungen

Frau nach England reisen. Wenn die Trauung einmal
zur unwiderruflichenThatsache geworden war, würden dir
müßigen Schwätzer sich schon beruhigen. Heiraten müffe
ich meinen Engel, ein Leben ohne Eugenie sei unerträg¬
lich und so weiter. Ich kann an jene Zeit noch heute nicht
mit Ruhe zurückdenken, Leonie. Und doch war ich unaus¬
sprechlich glücklich,wie man eS nurimbeseligenden Rausck^
der ersten Liebe sein kann. Wir heirateten. Eugenie hatte
nur eine weibliche Bekannte, eine Klavierleyrerin; sie
wurde Brautjungfer, und Rudolf Vriendt von meinem
Regiment war der Brautführer. Eugenie blieb in der
Wohnung ihres Vaters wie zuvor; ich behielt mein Zim¬
mer in der Stadt. Ich schrieb nicht nach Hause, um meine
Vermählung anzuzeigen;ich dachte dazu sei noch immerZeit.

Sobald ich Urlaub erhalten konnte, wollte ich mit mei¬
ner Frau zu den Eltern; ein Blick in ihr wunderbar schö¬
nes, liebliches Antlitz mußte genügen, um sie Eugenies Ar¬
mut vergessen zu lassen. Doch Tage, Wochen, Monate ver¬
gingen, und ich konnte keinen Urlaub erhalten. Wie man
hatte vorhersehen können, war unser Geheimnis nach Ver¬
lauf von vier Monaten allgemein bekannt. Die Geschichte
meiner wahnwitzigen Vermählung cirkulierte in der gan¬
zen Stadt, und wäre ich nicht mit Blindheit geschlagen
gewesen, so hätte ich erkennen müssen, wie mich die Leute
mitleidsvoll anblickten, nur war dieses Mitleid zeitweise
mit leisen Spott gemischt. Doch ich sah und hörte nichts,
und als endlich der Schlag fiel, traf er mich mit voller
Wucht. Ich wiederhole, das Wesen, welches ich geheira-
tet, war eine vollendete Schauspielerin. Sie hielt mich
erbarmungslos zum besten, sie verstand eS, Liebe zu heu¬
cheln, mich in dem Glauben zu erhalten, baß ihr ganzes
Herz mein eigen sei. Ihr Antlitz leuchtete auf, wenn ich
kam, trübte sich, wenn ich ging. Nach viermonatlicher Ehe
täuschte sie mich noch gerade so, wie sie mich am ersten
Tage getäuscht hatte. Ich gewahrte nur, daß zeitweise
etwas ihre Seele belaste; sie sah mich manchmal an, als
ob sie mich fürchte, und ihren Vater blickte sie auf die
gleiche Weise an. 68,18

lÜOMlkf iesMciißi* Veimat-Anzeiger".
Monatlich 5 ® Pfennige frei ins Hans.
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Di- Wachj der Lieve.
Roman von Theodor Förster.  18

Der Alte hatte nach meiner Verheiratung wiederholt
Unfälle von Säuferwahnsinn gehabt und, wie ich später
chuhr, in diesen Anfällen so manches ausgeplaudert.

»O, Du mein Himmel, was doch die jungen Männer
MThoren sind; ein hübsches Mädchen kann sie um den
smger wickeln; mir sind schon viele solche vorgekommen.
^er ein Narr, wie bieser junge Ghitton, einen solchen
Abe ich doch im Leben noch nicht gesehen."

Solche und ähnliche Bekenntnisse machteer einem jeden,
er gerade berauscht war. Eines Tages hatte er

ünen besonders heftigen Ansall dieser Krankheit gehabt.
daraushin erkältet, und die Aerzte hatten ihn für ret-

niugzchz verloren erklärt. Eugenie pflegte ihn treulich und
iuchre um jeden Preis zu verhindern, daß ich zu ihm kam

-Du kannst ihm nicht helfen, Sigurd, und bekommst
««Ende selbst Fieber,"sagte sie. „er verlangt nach keiner
^le , er will nur mich sehen."

Schon der bloße Gedanke, daß ich das Krankenzun-
^betreten könne, war ihr unerträglich Sie wollte keine
Wärterin nehmen, wollte ihn ganz allein bedienen und
°̂ ng mich fast mit Gewalt, nicht zu ihm zu gehen Manch-
«m war er bewußtlos, doch meistens hatte er seine fünf
^ ganz klar.

«Sie fürchtet, ich könne es verraten,Ghitton."flüsterte
eines Tages zu. als es mir doch gelungen war, einen

^ "̂ lick zu ihm zu dringen.„Und, weiß Gott, ich khue es
noch. jch six nie leiden mögen, und es wäre doch

^Mechtigkeit, zu sterben, ohne es Dir zu bekennen!"
«Was zu bekennen ?“  forschte ich strenge.

» «Du hörst es so noch früh genug, Sigurd, mein Junge.
ein guter Mensch, und mir thut es leid um Dich

Ahabe schlecht an Dir gehandelt und bereue eS. aber
Mŝ ir seinerzeit eine große Unterhaltung und ein ge¬

nerier Streich. Still, sie kommt, kein Wort vor ihr, ich
Dir schon noch alles mittcilen."

Jch war befremdet,hielt aber feine Reden noch immer
für wilde Fieberphantasien. Sie trat ein und blickte angst¬
voll von dem Kranken aus mich.

„Hat er geredet?" fragte sie.
Nichts, was Dich interessieren könnte. Eugenie, mein

Mädchen."sprach der Kranke mit schwacher Stimme. „Kein
Wort von Dir, frage ihn, wenn Du mir nicht glaubst!"

Jch hielt noch alles für Delirium. Wen Gott strafen
will, den schlägt er mit Blindheit! Mein wahnsinniger
Rausch hatte schon vier Monate gewährt, es war Zeit,
daß ich erwachte Der Major wurde kränker und krän¬
ker,leine letzte Stunde nahte heran, Eugenie verließ ihn
fast nie und versuchte es noch immer mit aller Macht,
mich fern von ihm zu halten. Jetzt wundert es mich, wes¬
halb sie damals sein Ende nicht zu beschleunigen wußte;
sie wäre dazu vollkommen fähig gewesen Eines Abends
mußte ich in der Stadt speisen; ich war aus der Majors-
Wohnung fortgegangen und hatte den Ort meiner Bestimm-
ung schon beinahe erreicht.Es war ein stürmischer Februar-
abend die Straßen schneebedeckt, kalter Wind fegte in den
Lüsten. Eine unerklärliche Mißstimmung hatte sich mei-
ner während des ganzen Tages bemächtigt, meine Frau
erschien mir seltsam verändert in der letzten Zeit, ich ver-
stand sie nicht. Der Major lag säst in den letzten Zugen.
Wenn er nun, so dachte ich. während meiner Abwesen-
heit sterben füllte, so lange Eugenie init der Dienerin al-
lein war! Jch hatte keine Ruhe und kehrte hastig nach
Hauie zurück; ich wollte mit meiner armen Frau Bei dem
Kranken wachen, nein, ich wollte sogar Eugenie überre-
den, sich zur Ruhe zu begeben, und wollte allein bei dem
Major bleiben, mein armes, edles Weib, das sich in der
beständigen Pflege des Vaters zu Grunde richtete.

Leise trat ich in das Haus des Majors ein. Das Dienst-
Mädchen war allein im Krankenziinmer. Eugenie fei vor
Müdigkeit eingeschlafen, woraiif die Dienerin ihr zuge-

>sprachen, sich in ihrem Zimmer zur Ruhe zu begeben. L-o
>berichtete mir das Mädchen.

Du hast ganz recht gehabt; ich will mit Dir wachen,
heute nacht geht es ohnehin zu Ende."sprach ich.

Der Kranke schlug die Augen empor, selbst letzt noch
blitzte ein schlauer, verschmitzter Ausdruck in denselben
auf. „Glaubst Du wirklich, Sigurd, mein Junge, ich werde
die Nacht nicht überleben? Dann, weiß Gott, dann ist
es Zeit zu reden. Wo ist sie, wo ist Deine Frau?"

„Sie schläft in ihrem Zimmer." „ p „
„Das ist recht, wenn die Katze aus dem Hause ist.kön-

nen die Mäuse spielen. Schicke die Dienerin in die Küche;
ich muß mit Dir allein sprechen."

Jch gehorchte, da» Mädchen ging hinaus.
„Jetzt versperre die Thür und komme her. Setze Dich

ganz nahe an mein Lager, denn das Sprechen wird mir
schwer. Vor allem aber keinen Lärm, Ghitton, keine Ge-
waltmittel. Jch bin ein alter Mann, ich sterbe, und be-
reue, was ich gethan. ja weiß Gott, ich bereue alles Un-
recht, was Du durch mich erleidest. So weit ich noch et-
was gut machen kann, will ich es thun. Nun höre mich
an. Ghitton. Du bist von Anfang an betrogen worden.
Eugenie ist nicht meine Tochter!"

Jch starrte ihn verständnislos an.
„Nicht Deine. .
„Nicht meine Tochter! Meine Tochter, welche in S3il>

mida war, ist auch jetzt noch dort. Ein hartherziges, jun¬
ges Geschöpf, ganz wie ihre Mutter, würde sie sich um
keinen Preis um ihren leichtsinnigen, alten Vater beküm¬
mern. Nein, Sigurd, das Mädchen, welches Du gehei¬
ratet hast, ist nicht nieine Tochter. Jch weiß nicht, wessen
Tochter sie ist;sie ahnt eS selbst nicht. Sie ist Deine Frau,
leider Gottes, aber mir steht sie in keiner Weise nahe!"

Jch saß starr und stumm und lauschte seinen Worten.
Wenn mein Leben davon abgehangen hätte, ich wäre nicht
im stände gewesen, ein Wort über die Lippen zu bringen.

„Jch will Dir erzählen,wie alles kam, Ghitton,"fuhr
der Sterbende fort. „Gicb mir einen Tropfen Brannt¬
wein, so jetzt höre. 68,18

Handschuh-Waschanstalt
Gustav Seester,

Rheinstrasse 56 , H - I

Visitenkarten
fertigt schnell und billigst an

Druckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers”,

aldliii us dien«
(20 Minuten von der Endstation der

282 elektrischen Bahn.)

Jliufj im Mlütt täglich geöffnet.

.
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Jmmobrlienmarkt.
Jjm ^eglein . Oranienstraße 3,

Immobilien - und Hypothekengeschäft . 389
Verkauf von Häusern , Billen , Bauplätzen und

Forderungen . Hypotheken für Stadt und Land.
tAine prachtvolle herrschaftliche Besitzung im Rhcingau zu

verkaufen durch 8 . Neglein , Oranienstraße 3.

Hochherrschaftliche Kesthnng
fauch vorzügliches Speculationsobject) in schönster Lage am Rhein,
anweit Wiesbaden, mit einem Erträgniß von 15,000 Mark, ist
sehr preiSwerth zu verkaufen durch L . Seglein , Oranicn-
straße 3.

(Prachtbau) mit großem Weinkeller, Hof u.
IlrNto Dllll " Garten, im mittleren Rbeingau gelegen und
auch für Weinbändler sehr geeignet, preiSwerth zu verkaufen. Näh.
durch L. Neglein , Oranienstraße3.
Nsusa Äanck mit 5-Zimmer.Wohnungcn und moderner Ein-
HllllkN DultN richtung, im südlichen Stadttheil, preiSwerth
zu verkaufen. Näheres durch

8 . Neglein , Oranienstraße3, 1. Stock.

Gtiißba«  S-tiswiktMftf ÄS
Bedingungen. Näh. durch 8 . Neglein , Oranienstr. 3 288b)

Das Jmmobilien -Geschäft
von I . Chr . Glücklich , Nerostraße2, Wiesbaden, empfiehlt fich
bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bauplätzen und Ver-

miethung von Läden, Herrschaftswohnungenu. s. w.
Zu verkaufen oder zu verm. Billa mit gr. Garten, Stallung und

Zubehör, dicht am Kurpark, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. herrliche Besitzung im Rheingau. gr. Park. Weinberg,

Obstkulturcn. Näheres durch I Chr , Glücklich.
Zu verk. vord. Nerothal Billa mit gr. Garten sehr preiSwerth.

Näheres durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. wegen Sterbefall hochherrschaftl . Billa mit Garten,

Sonnenbergerstraße, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Biebricherstraße schöne Billa mit Garten. Näh. durch

I . Chr . Glücklich.
Zu verk. in allerfeinster Kurlage Billa , in welcherf. Fremden-

pension betrieben wird, durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Schöne Aussicht geräumige Etagen -Billa billigst durch

NB. Auch als Pension geeignet. I . Chr . Glücklich.
Zu verk. kl. Billa , Parkstraße, dito gr. Etagen -Billa . Näh.

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Nerobergstraße Billa mit Garten u. event. Mobilien

durch I . Chr . Glücklich.
Zu verk. Häuser mit Stallung im Westend sehr Preiswerth

durch I . Cbk . Glücklich.
Zu verk. Bille », Bitrst .- und Alwinenstraße , fê r vrciswerth

Näheres durch I Chr . G ücklich.
Zu verkaufenz. UebernahmeP. 1. April 1900 gr . >e-illa , in w

Hochs. Fremdenpens. betr. wird N. d. I . Chr . Glücklich.
Zwei arrondirte Bauplätze an fertiger Straße (im Westen) sind

sofort Preiswerth zu verkaufen durch
I . Chr . Glücklich.

vauterrai « im Wellritzthal , an 3 Straßen belegen, sofort zu
verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Ha ««» mit Wirthschast . Näh. durch
I . Chr . Glücklich, Nerostraße 2.

Zu verkaufen schöne Billa mit gr. Vor- u. Hintergarten, vorderes
Nerothal durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen oder zu vermiethen hochherrschaftl. Billa » vordere
Parkstraße, durch I . Chr . Glücklich.

Billa Parkstraße mit Stall für 4 Pferdeu. Zubehör, 1 Morgen
Park, zu verkaufen durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Billa Haincrweg . Näh. durch
I . Chr . Glücklich , Nerostrape2

Zn verkaufen HanS für Fremdenpension , Reubauerstr., durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verk. w. Sterbef. Sonnenbergerstr . Billa über 25 Z.,
Garten, Stall ., Lift, Eentralheizung. Näheres durch

I . Chr . Glücklich.

Ioh. Uh. Kraft, ZjnnnmNmrArsße 9,
Immobilien - und Hypothekengeschäft,

Verkauf von Häusern , Billen , Banplätzen und
Forderungen . Hypotheken für Stadt nnd Umgegend.
Mehrere neue Häuser im südlichen Stadttheil gegen

Bauplätze oder Häuser zum Abbruch zu tauschen gesucht.
Näheres bei Joh . PH . Kraft » Zimmermannstr. 9, l.

HÂ eues Haus mit Wirthschast , gr. comfort. Saal, rcntirt
Wirthschast und Wohnung frei, Brauerei leistet die ganze

Anzahlung, an einen sachkundigen Wirth zu verkaufen. Kosten¬
freie Auskunft durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstraße9. I.
Hotel -Restaurant 2. Ranges, in bester Geschäftslage Wies¬

badens , mit einem Umsatz von 70 000 Mk. jährlich, mit
Inventar von 21 Zimmern und Restaurant, bei einer Anzahlung
von 15 000 Mk. zu verkaufen. Kann sofort übernommen
werden. Kostenfreie Auskunft bei

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstraße9, I.
lckhaus in der Nähe der mittleren Rheinstraße, Laden von 9 M.
. Front und 6 M. Tiefe, darunter im Souterrain die nöthigen

Keller- u. Lagerräume, geeignet für Spezerei- und Delikatessen¬
geschäft, mit Zeigunq auf Abbruch zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Ziminermannstraße9, I.
inm  Att-und Wein-Wamakt

zu verpachten durch
Joh . PH. Kraft , Zimmermannstraße9, I.

Ijn der Straße , kleines Landhaus , 8 Zimmer, Küche,
**  herrliche Lage, groß. Garten, Haltestelle der Bahn, verkäuflich für
27000 Mk. durch die Agentur von

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstraße9, 1.

BlNlINMNWlKk
an Alleestr. von 150 M. an per Ruthe, verschied, gute Gärtnereien
mit Wohn- und Treibhäusern, auch Baumschule verbunden, von
24,8Ott M. an zu verkaufen, kleine Anzahlung, durch die Agentur

Joh . Ph . Kraft , Zimmermannstraße9, 1.
10,880 und 6000 Mk aus II. Hypothek auSzuleihen. Näheres

bei Joh . PH . Kraft , Zimmermannstraße9, 1

Für Kapitalisten
kostenfreies Placement guter Hypotheken.

Wilhelm Schüssler , Jahnstraße 36

Die Immobilien- md KyDlhekeil-Agentur
von I . u . C . Firmenich , Hellmundstraße 53

empfiehlt sich zur Bermiltelung bei An- und Verkäufen, Hypotheken
u. s. w.

Ein prachtv. d. Neuzeit entsprechendes, sehr rentab. Etagenhaus
mit einer sehr schönen Fernsicht auf Wald u. Gebirge ist für die
Taxe zu verk. durch I . u . C - Firmenich Hellmundstrahe 53.

Jümitfi mit gutgehendem Droguerie-, Material- und Färb-
elli mm »Warengeschäft sofort zu verkaufen durch

I . nnd C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Zwei prachtv. rentab. neue Herrfcvaftshäufer , ob. Adelheidstr.

zu verk. durchI . n. C - Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine ganze Anzahl rentab. Geschäfts - u. Etagenhäuser in

den verschied. Stadt - und Preislagen sofort zu verk. durch
I . u. C . Firmenich , Helluniiidstraßc 53.

Ein schöner Etagenhaus , mittlere Rbnnstr., m. Weinkeller,
zu verkaufen durchI . u . C Firmenich , Hellmundstraße 53

Eine ganze Anzahl Bille « i« den verschied. Stadt- u. Preislagen,
für eine auch zwei Familien oder Pension passend, zu verkaufen
durch I . u . C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein sehr schönes neues Eckhaus in einem Orte nahe bei Wies
baden mit ca. 4000 Einwohner, für Droguerie oder Apotheke
paffend, da solche noch nicht am Platze, zu verk. event. zu verm
Näheres durch I . u . C . Firmenich , Hellmundstraße 53.

Ein rentabl, prachtv. Eckhaus mit Laden im südl. Stadttheil zu
Mklausen auch aus ein kleines Etagenhaus zu vertauschen durch

I . « . C . Firmenich , Hellmundstraße 53. _
Ein älteres Haus »um Umbauen in der vorderen Langgasse

sofort zu verkaufen durch
I . n- C Firmenich , Hellmundstr. 53.

FnimSizkr§a»pliitze-Nkrkli»f i»KW
an 3 Hauptstraßen , Eckbauplatz von »5 Ruthe », tl9_
ä 12 , ä 13 , sowie Haus mit Hofraum und Stallung werd»
ausgeboteu

Montag, den6. Februar 1899,
Nachmittags 2 Uhr,

im Gasthaus „Zum grünen Wald ", Eltville , durch
Beauftragten Joh . Ph . Kraft. _

Stern,
Agent für Hypotheken

und Restkaufgelder.
Finanzirungcn

Kostenfreie
Vermittlung

ür Käufer bei Nachweifuiig
von Villen, Geschäftshäusern,
Bergwerken, Ländereien rc.
durch Stern ’s Jmmobilien-
Agentur, Goldgaffc 6.

Ein EtilgkllhMS
mit3 großen Zimmer-Wohnungen
und Garten, nahe der Rheinstraße,
besonders für Beamt: geeignet,
ür 34,000 M. mit kleiner An¬
zahlung zu verkaufen durch
Wilhelm Schüßler , Jahn-
straße 36, 2. St ._

Haus oder UiUa
in guter Lage zu kaufen gejucht.
Zinshaus in Frankfurt oder
Bauterrain wird in Zahlung
gegeben. Offerten nur obne
Verinitler erbetenu. X. J . 238
an Haasenstein und Vogler
A . G . Frankfurt a M . 14/6

n bester Geschäfts¬
lage ein sehr reut

Eckhaus , das Woh¬
nung und einen großen
Laden frei rent., unter
günft. Beding , zu verk.
durch Wilh Schußler,
3780 Jahnstraße 36.

Uillrn
mit schönen Gärt ««», Nero¬
thal ,Bierstadterstr ..Gustav-
Freitagstr , Mainzerstr . zu
verkaufen dnrch W illie »iM
Seliü «--.!«,-, Jahnstraue 36

mit 9 Zimmern u.
Mansarden,prächtig.

Obst- und Ziergarten ganz nahe
dem Cur-Park, unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen durch

kkilllelm vbüssler.

vnia
(Höhenlage ) für 25 .000M
sofort zu verkaufen dnrch
8tern sJmmobilien -Agen-
tnr Goldgass « 6 . _

Rentables

Hans
worin sehr gut gehende
Metzgerei betrieben wird, sofort
zu verkaufen durch Stern ' s Im
mobilien - Agentur , Gold
gaffe 6.
A *L . Fink

Agentur - uns
Commiffionsgeschäft,

Wiesbaden,
Oranienstraße 6,

empfiehlt fich zum An - und
Verkauf von Immobilien

(PHAMPAGNE

_ AUS Original-
ChampagnerAWeinendes Hauses

N

/-öta/ti/t*

Hergestellt
IN DESSEN SUCCUSSALEIN

Niederlage: Angast Eingel,
Wiesbaden . — Telephon Sfr. 620,

a

Preisermäßigung.
Kaffee-Essenz in Dosen, Gläsern, Tassen, 25 Pfg.
Vorzug!, gebrannten und rohen Kaffee per Pfd. 80,

90, 100, 120, 140, 160, bei jedem Pfd. tot
1 Mark an *|4 Zucker gratis.

Weiße prima Kernseife per Pfd. 23 Pfg., bei 5 W
22 Pfg.

Hellgelbe prima Kernseife, per Pfd. 22 Pfg., bei5Pfd,
21 Pfg.

Soda per Pfd. 4 Pfg., 3 Pfd. 10 Pfg.
Salmiak-Terpentin-Seifenpulver PacketL 8, 10, 12,

14 Pfg . bei 5 Packeten1 Pfg. billiger.
Hafergrütze per Pfd. 22 Pfg., Haferflocken 25 Pfg.
Hohenlohige Haferflocken in Packeten 35 Pfg.
Haferflocken von Quäcker in Packeten 35 Pfg.
Echte Braunschweiger Cichorie5 Packete 20 Pfg.
Echter Malzkaffee per Pfd. mit doppelter Zugabe 33 Pfz>

bei 5 Pfd. 32 Pfg.
Frank's Damen-Kaffec per Schachtel 15 Pfg.
Casseler Hafer-Cacao per Schachtel 95 Pfg.
Brennspiritus per Schoppen 17 Pfg.

ConsumhaUe, Mnltrajjel

FerilspM -Ur. M
Butter und Eier in besten Qualitäten zum billigp
Tagespreis empfiehlt die Butter - und Eierhandlnng v°i>
2176» Loioiiz Wclkaiucr)
Fernsprech -Nr . 781. _ Häfnergasse  »

Ein schönes

Etagenhaus,
Nicolaistraße , welches eine
Wohnung von 5 Zimmer
frei rentirt , unter guten

! Bedingungen zu verkaufen
' durch Wilhelm Schüssler,Villa

mit 9 Zimmern , Bade -1 .«ahnst-aße 36
»immer , ganz nahe den
Curanlagen ,mitprächtigem _
Obstgarten , zu verkaufen , mit 12 Zimmer,

N i l l a
! Zimmer , Sonnen¬

stich"»um 1 April 1899 bergerstr , schönem Garten,
zn vermiethen , durch 3720 Familienverhältuiffehalber

Wilhelm Schüssler.
JaHnstr . 36.

MtMrs um  i nns
mit kleinem Gärtchen mit
» 4000 Mk. Anzahlung
sofort zu verkaufen durch
Stern ’s Immobilen Agen¬
tur, Goldgaffe 6 ._

sofort zum billigen Preise
von 54000 Mark zu ver¬
kaufen dnrch Wilh. Schüssler,
Jahnstraßc » 6«_
Billa, Halteilette Oer

elektrischen Bahn,
sofort zu verkaufen durch
Stern 's Jmmobilien-Agentur,

Goldgaffe 6 . _

Brennholzfchueiden
mittelst fahrbarem Dtolorbetrieb(gesetzlich geschützt.) Bestellungen
nimmt Karl Güttler, Dotzheimerstraße 61a entgegen,
Telephon 782 , auch kann daselbst Frucht geschrotet«
werden, eventuell ist die betreffende Maschine auch zu ver¬
kaufe» 696

Ich kaufe stets
ZU ausnahmsweise hohen Preisen
Gebr. Herren», Frauen- und Kindei-kleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen
Fahrräder, Waffen, Instrumente.

Auf Bestellung komme ins Haus.
109l Jacob Fuhr , (tzoldgasfe >2.

40 Pf. Amerik Ringäpfel bei 10 Pfd. 38 Pf.
I30 Pf. gcm . Obst . Aprikosen , Birnen rc.

8 Sorten 30 Pf.
40 Pf . gern Obst , vom sst. Tafelobst bis 60 Ps.
12 Pf. Türk . Pflaumen 15, 20 bis 30 Pf.

!40 Pf . Calis . .. gz. große Frucht. bis 6v Pk
>22 Pf. Gemüse - u. Snppennudeln bei 10Pfd. 20 Ai-
40 Pf . Hansmacher Eicrschnittnudcl » bis bo

j 24 Pf . Maccaroni , Amerik. Plalthaser 20 Pf.J. Schaab, Grabenstraße3
Frische grüne Heringe

(feinster Backfisch)
pro Pfund 20 Pfg., 6 Pfund 1 Mark, ^

sind beute eingetroffen bei
J. J . Höss , ans dem Markts,

Für Schuhmacher
fein gerichtete Brennzcuge, deutsche und engl. Wcrlzmgt ^
Hämmer, Zangen, Stähle, Heft-, Raspeln und Feilen >« ‘ -»j
bester Qualität bei ev>

Rob . bischer , Mauergasst^

ol*:
ithrt

664

Siissrahm-Butter,
Hfcpan  feinste Qualität,

per Pfund Mk. I SO,
empfiehlt:

Emil Zorn,
Friedrichstraßc 45
Watttsärmel.

.... , . . - - _ ^Größtes Log«
möglichen Wollartikcln . Borräthig nur in der Stria
— " " . Wumann , Sp ' eg« "W"

Doppel̂gestrickte Wamsärmel zu 90 Pfg., sowie
Arbeitswämse und Jagdwestcn in doppeltgestricktvon
bis zu der feinsten Seidenwolle7 Mk.
möglichen Wollartikcln . Vm
Wollwaaren Geschäft von
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